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Zeitschrift für oLderrburgische Gemeinde - und Land es - Interessen.
Oldenburg ) Sonnabend , den 28 . Dezember 1895. XXlX . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Weltlage.
Oldenburg , 28 . Dezember.

„Völker Europas , vereinigt Euch !"
Der Kaiserliche Mahnruf unter dem allegorischen Bilde

Knackfuß' gegen die Gefahren einer asiatischen Ueberflutung
gewinnt plötzlich eine aktuelle Bedeutung , aber nicht gegen¬
über dem östlichen kontinentalen Nachbarkoloß Europas , son¬
dern gegen das überseeische westliche , Europa stammverwandte
junge Staatengebilde , das seine ganze Kultur dem Mutter¬
lands Europa verdankt. Die bekannte Botschaft des Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten enthüllt die Gefahr,
welche dem alternden Europa von dem rücksichtslosen
amerikanischen Riesenkinde droht , in gar nicht mehr zu ver¬
kennender Weise und läßt das dringliche Wort wohl be¬
rechtigt erscheinen : „ Völker Europas , vereinigt Euch! " —
Zwar geht der rechtliche Kern der Streitfrage um die Grenz¬
regulierung Venezuelas eigentlich nur England an, und in
dieser Angelegenheit können die Sympathien der übrigen
Länder Europas durchaus nicht auf Seiten Englands stehen;
letzteres ist gegen Venezuela seit achtzig Jahren mit jener
Brutalität aufgetreten, welche es stets auwandte, wo es sich
etwa Schwächeren gegenüber sah . Aber Präsident Ctcveland
hat durch Proklamierung einer erweiterten Monroe -Doktrin
eine grundsätzlicheStreitfrage heraufbeschworen, gegen welche
die Lokal-Frage , wer die Goldminen von Venezuela aus-
beuten soll , völlig in den Hintergrund tritt und die die
tiefsten LebensinteressenEuropas auf den Kampfplatz fordert.
Fühlte sich Nord -Amerika heute schon kriegstüchtig genug, so
würde zweifellos den hochtönenden, Pathetischen Worten
Clevelands der Donner der Kanonen nachgefolgt sein . So
aber spielte sich der erste Wasfengang zwischen Nord -Amerika
und England auf einem anderen, auf wirtschaftlichemGebiete
ab, und hier vermochte der behende Engländer blitzschnell
dem Aankee eine klaffende Wunde beizubringen. Natürlicher¬
weise sinnt Cleveland auf Revanche, und unter dieser Ver¬
geltung wird nicht England , sondern ganz Europa , in erster
Linie aber Deutschland zu leiden haben ; Nord -Amerika rüstet
sich zu einem Zoll -Krieg, der namentlich die deutsche Eugros-
Jndustrie auf 's Empfindlichste schädigen würde. Vorläufig
sollen die erhöhten Zölle aus Wolle und Wollwaren , Bau¬
holz und landwirtschaftliche Produkte (Getreide, Vieh und
Molkereiprodukte) nur bis zum 1 . April 1898 in Kraft
bleiben. Aber es liegt wohl außer allem Zweifel, daß die
jetzt beschritteuen Bahnen Nord -Amerikas weitere wirtschaftliche
Folgen nach sich ziehen werden. Der Errichtung eines über¬
spannten Schutzzoll-Systems seitens der Vereinigten Staaten
kann Europa aber nur wirksam begegnen , wenn es sich in
diesem wirtschaftlichenKampfe vereinigt und nicht die Aus-
fechtung desselben England und Deutschland allein überläßt.

Braulveiler Arbeitsanstalt.
Am vergangenen Sonnabend wurde, wie gemeldet, vor

dem Landgericht Köln der Prozeß beendet , welcher gegen den
Redakteur der „ Rheinischen Zeitung " wegen Beleidigung des
Landesdirektors und des Anstaltsdirektors des Provinzial-
arbeitshauses seitens der Staatsanwaltschaft , sowie im Wege
der Privatnebenklage angestrengt war.

Die Sache bietet äußerlich viel Aehnlichkeit mit dem
Sensaüonsprozeß , der sich mit den Zuständen der von
Alexianern geleiteten Irrenanstalt in Mariaberg beschäftigte;
dagegen war der Ausgang ein anderer, indem in Köln der
Redakteur zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, wäh¬
rend bekanntlich die Angriffe auf die Verwaltung in Maria¬
berg auf Grund der Beweisaufnahme für straffrei erklärt
werden mußten. Zu diesem Ausfall hat jedenfalls die Ver¬
nehmung unseres langjährigen Landsmanns , des hier
in bestem Andenken stehenden Geheimen Regierungsrats
vr . Krohns , jetzt im preußischenMinisterium als Dezernent
in der Abteilung für das Gesängniswefeu thätig , wesentlich
beigetragen. Derselbe dezenierte als Zeuge über seine Be¬
obachtungen bei einer durch die Angriffe in der Presse ver¬
anlagten staatlichen Besichtigung und zugleich als Sach¬
verständiger auf diesem Gebiete der Verwaltung . Krohne
begründete des Näheren, daß die Anstalt bei der Visitation
im allgemeinen einen sehr günstigen Eindruck, ja den einer
Musteremrichtung gemacht habe, wenngleich die starke Bevölke¬
rung von etwa 1000 Kornngeuden die Aufgabe einer stetigen
Kontrolle über alle einzelnen Vorgänge fast unmöglich mache.
DerVorsitzende des Gerichts stellte bei der Urteilsverkündigung

fest , daß in der That manche Vorkommnisse bewiesen seien,
welche nicht gebilligt werden könnten-

Es ist natürlich, daß das Publikum geneigt ist, für den
Angeklagten sich zu interessieren , und dabei leicht einzelne
Ausschreitungen in seinem Urteil über die ganze Anstalt ver¬
allgemeinert. Jedenfalls ist es gut, wenn durch öffentliche
Verhandlung derartige Uebelstände ermittelt werden und der
Staatsregierung die dringende Verpflichtung einer verschärften
Aufsicht auch über die von Provinzialbehörden geleitetenVer¬
waltungen nahe legen. In diesem Sinne ist ein Verdienstder
Presse, deren Veröffentlichungen zu solchen näheren Unter¬
suchungen Anlaß geben , nicht zu verkennen , auch wenn die
Behauptungen und Beschuldigungen gegen die angegriffenen
Organe das richtige Maß überschreiten und zu beleidigenden
Ausfällen übergehen, gegen welche im öffentlichen Interesse"
Schutz gewährt werden muß.

*

Ein «euer belgischer Kammerskaudal
ist in Sicht . Die Mehrheit der Kammer und der Kammer¬
präsident Beernaert planen eine Abänderung der Geschäfts¬
ordnung, um die Macht des Präsidenten zu verstärken und
um die ungefügigen, oft wilden Sozialisten zu zügeln. Dieses
Projekt erleidet jetzt einen argen Stoß, weil man die über¬
raschende Entdeckunggemacht hat , daß gerade der zur Aufrecht-
haltung der Geschäftsordnung gewählte Kammervorstand die¬
selbe auf das Aergste verletzt. Da ist es jetzt zu Tage ge¬
kommen , daß Herr Beernaert schon zweimal auf eigene Faust
die Rednerliste zu Gunsten seiner politischen Freunde umge¬
staltet hat. Letzthin wurde in öffentlicher Kammersitzung
die Deputation ausgelost, welche dem Könige am Neujahcs-
tage die Glückwünsche im Namen der Kammer zu übermitteln
hat . Diese Auslosung gab das verwunderlicheResultat , daß
kein sozialistischer oder radikaler Deputierter herauskam. Die
Presse der Mehrheit pries das Los , weil es alle anti-
monarchischen Elemente aus der Deputation ferngehalten
hatte. Leider folgte der hinkende Bote nach. Der biedere
Kammerpräsident hatte kurzen Prozeß gemacht , alle ausge¬
losten Sozialisten und Radikalen bei Seite gelegt und munter
fortgelost, bis eine gutgesinnte Deputation vorhanden war.

*

Iteber das LrrmeLspkel von Zeitun
soll der Vorhang bereits gefallen sein . Nach amtlichen
Meldungen aus Konstantinopel wäre es den Türken ge¬
lungen, die aufständischen Armenier des Zeiluner Distrikts
zu Paaren zu treiben. Zeitun ist von den türkischen Truppen
erobert worden. Die Aufständischen sollen sich in die Berge
geflüchtet haben. Damit sind die Bemühungen der Bot¬
schafter in Konstantinopel hinfällig geworden, die ihre Ver¬
mittelung bei den Verhandlungen mit den Zeiluner
Armeniern angeboten hatten . Nach amtlichem türkischem
Berichte aus Mersina ferner hätten die Armenier 2500 und
die Türken 250 Mann in dem Kampfe verloren, welcher der
Einnahme von Zeitun vorangegangen ist. Der geringe
Verlust, den die Meldung für die Türken angiebt, macht
dieselbe etwas verdächtig. Es fehlen bisher vollständig die
Angabe, ob das vom Sultan befohlene Blutbad
unter den Armeniern wirklich angerichtet worden ist. Von
armenischer Seite wird entschieden bestritten, daß die dort
gefangene türkische Garnison niedergemetzelt worden sei. Bei
der Einnahme der Festung der Armenier am 24 . Oktober
hätten diese einen Schwur geleistet , keinen Muselman zu
töten, falls diese nicht selbst angriffen. Die gefangenen
türkischen Frauen und Kinder seien in den armenischen
öffentlichen Schulen untergebracht und erhielten dort regel¬
mäßige Verpflegung, ebenso wie die 600 gefangenenSoldaten.
— Spätere Nachrichten werden ja wohl völlige Klarheit
über die traurige Angelegenheit schaffen.

-i-

Strohssuer
war die plötzlich ausflackerndekriegerische Stimmung in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika; heute
herrscht vielmehr ziemliche Gedrücktheit unter den Uankees.
Es ist — ein wenig derb ausgedrückt — der Katzenjammer,
der nach dem chauvinistischen Rausche folgt. Viel trug zu
dem Umschwung der Dinge das kluge Benehmen aller eng¬
lischen politischen Kreise bei , die dem Präsidenten Cleveland
und dem Staatssekretär Olineg eine nichtdiplomatischeLektion
erteilten, wie man im diplomatischenVerkehr Vorgehen müsse.
Nach einer Drahtung aus Newyork antworteten auf eine An¬
frage der „ NewyorkWorld "

bezüglich der Venezuelafrage der
Prinz von Wales und der Herzog von Jork gemein¬
schaftlich , sie könnten nur glauben, daß die gegenwärtige
Krisis in einer für beide Länder zufriedenstellendenWeise

beigelegt und ihr warme Freundschaft, wie sie bisher schon
so viele Jahre bestand, folgen werde. Diese Botschaft
des englischen Thronfolgers hat nicht wenig bei-
getragen, die Erregung zu dämpfen. Auch die offiziellen
Washingtoner Kreise lenken offenbar ein . Wie nämlich der
Newyorker Vertreter der „ Daily News " drahtet , war in maß¬
gebenden Flnanzkreisen vorgestern das Gerücht im Umlauf,
Staatssekretär Olney habe Lord Salisbury auf dem Draht¬
wege versichert, die Ananhme des Gesetzes betreffend die Er¬
nennung einer venezuelanischen Greuzkommission dürfe nicht
als feindselige Handlung aufgefaßt werden. Dem Gerücht
wurde allgemein Glauben geschenkt und es erzeugte eine gute
Wirkung auf der Börse. — Während sich also in dieser po¬
litischen Frage der blaue Himmel wieder zu zeigen beginnt,
droht die finanzielle Krisis, die durch die Clcvelandsche Bot¬
schaft zum Ausbruch gekommen ist, den europäischenIndustrie¬
staaten sehr gefährlich zu werden. In dieser Beziehung dürften
uns noch mancherlei unangenehme Ueberraschungen
bevorstehen, wie schon weiter oben des Näheren bemerkt
worden ist.

Politischer Taqesbericht.
DeutschesReich.

Berlin. 28 . Dezember.
— Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht folgendeBekannt¬

machung des Staatssekretärs v . Boetticher: „ Nach Bestimmung
des Kaisers wird am 18 . Januar k. I . zur Erinnerung
an die vor fünfundzwanzigJahren erfolgteNeubegründung
des Deutschen Reiches eine Feierlichkeit im königlichen
Schlosse hier stattfinden, zu welcher unter anderen auch die
damaligen Reichstagsmitglieder eingeladen werden sollen.
Demzufolge werden diejenigen Herren, welche dem Reichstage
des Norddeutschen Bundes Ende 1870 oder dem ersten
deutschen Reichstage 1871 angehört haben und gegenwärtig
nicht Mitglieder des Reichstages sind , hierdurch ersucht , ihre
Adresse bis zum 3 . Januar k. I . dem Reichsamt einzusenden. "

— Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bestätigt,
daß der Kultusminister für den 18 . Januar eine Feier des
fünfundzwanzigjährigen Gedenktages der Proklamierung des
Reiches in den preußischen Schulen angeordnet hat . Aehn-
liche Verfügungen sind in einigen anderen Bundesstaaten
bereits ergangen. ^

— Am kaiserlichen Hofe vollzog sich die Feier des
heiligen Abends in hergebrachter Weise . Ein Festmahl , zu
dem die gesamten Hofstaaten , dis Kabinettsschefs und die Herren
des Hauptquartiers geladen waren, leitete dis Feier ein ; die Be¬
scherung selbst fand im Mufchelsaale statt. Jedes der kaiserlichen
Kinder hatte für sich einen eigenen Gabentisch mit eigenem Tannen¬
baum. Das war eins Freuds , als die großen Thürcn sich öffneten
und die Kinderschaar in vollster Erwartung hineinstürmte ! Dir
Kaiserin ist bekanntlich eine außerordentlich praktische Hausfrau,
und so befindet sich auf dem Gabentisch der jüngeren Prinzen
manches Stück , an dem sich einst die älteren Brüder erfreut haben.
Kleins Reparaturen, Ueberlackierungen sind vorgenommen , und jetzt
sieht der Wagen, die Eisenbahn wieder ganz neu aus. Einen Teil
der Honigkuchen liefert nach alter Sitte die Leibkompagnie des
ersten Garderegiments zu Fuß ; jeder Kuchen ist mit einem Garde¬
stern geschmückt; den größten empfängt der Kaiser , die kleineren
die Prinzen.

Ferner schreibt man der „Kceuzztg." : Bevor der Kaiser am
heiligen Abend in seinem Heim , dem Neuen Palais , den eigenen
Familienmitgliedern , den Hofstaaten u . s. w. den Weihnachtstisch
bereitet , pflegt er sich selbst noch eine ganz besondere stille Weih¬
nachtsfreude zu bescheren, und auch in diesem Jahre hielt der Kaiser
es so . Um die Mittagsstunde des 24 . Dezember schritt er in
Begleitung der Kaiserin aus dem Neuen Palais nach dem Park
hinaus und wandte sich außerhalb des Gitters bald der belebteren
Landstraße zu. Hier begegnete das Kaiserpaar manch abgehärmtem
Gesicht, manch ärmlicher Gestalt , die nur notdürftig und mangel¬
haft vor der benschenden Kälte geschützt war und denen die Not,
der Kampf ums Dasein auf dein Antlitz geschrieben stand . Keiner
dieser Passanten blieb »»beschenkt. Der Spaziergang der hohen
Herrschaften zu so stillem, wohlthätigcm Zwecke unternommen , nahm
geraume Zeit in Anspruch, und erst kurz vor dem Diner, das am
heiligen Abend um 4 Uhr im Neuen Palais stattfand und an das
sich die Weihnachtsbescherung in demselben anschloß, kehrten der
Kaiser und die Kaiserin von ihrem Weihnachrsgange in das
Palais zurück.

— Wie die Blätter melden, ist die Prinzessin
Friedrich Leopold beimSchlitschnhlaufen auf dem
Griebnitzsee bei Potsdam eingebrochen; die Hofdame v.
Colmar brach ebenfalls ein . Ein Maschinist eilte herbei und
legte eine Stange '" ber die Einbruck>stelle woran sich die



Dämm festhielten ; bevor aber die Rettung gelang , stürzte
auch der Maschinist ins Wasser . Erst dem Sohne des
Maschinisten gelang es, den Vater , die Hofdame und dann
auch die Prinzessin auf die Oberfläche des Eises zu be¬
fördern . Die Damen begaben sich nach Schloß Neu - Glienike.
Einige nähere Mitteilungen über den Unfall der Prinzessin
bringt dann noch der „ Lolalanzeiger" aus Babelsberg , indem
er folgendes meldet: Die Prinzessin vergnügte sich heute
Vormittag gegen 11 Uhr beim Schlittschuhlaufen auf dem bei
Potsdam belegenen Griebnitz-See in Begleitung ihrer Gesell¬
schaftsdame Frl. v . Colmar, als sie plötzlich an der am See
befindlichen Dampfer - Anlegestelle einbrach . Auch Frl
v. Colmar, die sich in unmittelbarer Nähe der Prinzessin
befand, widerfuhr dasselbe Schicksal . Der Unfall
wurde glücklicherweise von dem Maschinisten Hakwitz
sofort bemerkt ; er eilte augenblicklich mit einer Stange herbei,
die er über der Einbruchsstelle auf das Eis legte, so
daß die beiden Verunglückten sich an ihr festhalten konnten.
Bei seinen Bemühungen um das Leben der Prinzessin und
ihrer Hofdame war der brave Maschinist jedoch auf seine
eigene Person so wenig bedacht , daß auch er ins Wasser
stürzte. Nun eilte der Sohn des Hakwitz mit einer Leiter
hinzu, und ihm gelang es nach vielfachen Bemühungen,
zuerst seinen alten Vater , dann Fräulein von Colmar
und zuletzt die Prinzessin Friedrich Leopold, die
es am längsten aushalten zu können erklärte, aus
dem nassen Element wieder auf die Oberfläche des
Eises heraufzubefördern. Mittlerweile hatten sich an
der Unfallstelle noch andere Personen eingesunden, mit
deren Unterstützung die Prinzessin und ihre Begleiterin
den Weg nach dem Schlosse Neu - Glienicke einschlugen.
Dorthin war inzwischen auch die Kunde von dem Unglücks¬
fall gedrungen, und es wurde sofort ein Wagen zur Aufnahme
der Beiden entsandt. Diese mußten jedoch erst Dreiviertel
des ganzen Weges zurücklegen , ehe der Wagen sie erreichte
und in das Schloß brachte.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat sich
von Schloß Podiebrad in Böhmen, wo er bekanntlich mit
seiner Familie bei seinem ältesten Sohne die Weihnachtsseier-
tage verlebt hat , nach Wien begeben , um feinen Bruder , den
Ober-Hofmeister des Kaisers von Oesterreich, zu besuchen und
gleichzeitig dem österreichisch -ungarischen Minister der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten, Grafen v . Goluchowski, seinen
Gegenbesuch zu machen.

— In Sachen des Ceremonienmeisters v Kotze
ist über das vom Zieten -Husaren-Regiment in Rathenow ge¬
fällte ehrengerichtliche Urteil nunmehr die dem obersten
Kriegsherrn zustehende Entschließung gefaßt worden. Das
Ergebnis ist noch nicht definitiv bekannt geworden. Es scheint
jedoch nicht , als ob das Urteil umgestoßen worden sei, denn
in diesem Falle wäre die Sache zur erneuten Verhandlung
vor ein anderes ehrenamtliches Forum verwiesen worden. In
Hofkreisen wird vielmehr angenommen, daß eine Milderung
des Urteils , das Herrn v . Kotze die Offizier- Qualität ab¬
erkennt, vom Kaiser im Gnadenwege erfolgt sei.

— Der „ mit den vatikanischen Kreisen in Fühlung
stehende" römische Berichterstatter der „ Pol. Korr.

" schreibt
unterm 22 . d . M . : Die rascheZustimmung des Kaisers
Wilhelm II - zur Bestattung des Kardinals Melchers
im Kölner Dom hat in den hiesigen kirchlichen Kreisen sehr
angenehm berührt . Papst Leo XIII. legte diesem Vor¬
gangs solches Gewicht bei , daß er dem deutschen Monarchen
durch Vermittelung des preußischen Gesandten beim Vatikan,
Herrn v . Bülow , seinen lebhaften Dank übermitteln ließ.
Der Papst hat ferner den kirchlichen Behörden in Köln nahe
legen lassen, bei den anläßlich der Bestattung des Kardinals
Melchers geplanten Kundgebungen jedes Uebermaß und jeden
demonstrativen Charakter zu verhüten, um auf diese Weise
die Würdigung des vom Kaiser Wilhelm II . bekundeten
Wohlwollens darzuthun.

— Unangenehme Dinge werden dem Lande Braun-
schweig für den Fall in Aussicht gestellt, daß dieThron-
solgefrage nicht in einer den Interessen des Herzogs von
Cumberland entsprechenden Weise geregelt werden sollte. In

Der große Lustgarten Graf Anton
Günther'« am Lversteuhoh.

Von G . Gello . (Nachdruck verboten .)
Als ich vor einem Jahre in den „ Nachrichten" die Ge-

chichte des Oldenburger Schlosses schilderte , erwähnte ich
kurz, daß Graf Anton Günther , um eine Reitbahn in un¬
mittelbarer Nähe des Schlosses zu haben, den von seiner
Mutter Elisabeth dort im Baumhofe eingerichteten Garten
beseitigte und statt dessen den „ großen Herrengarten " bei
dem Everstenholze anlegte. Diesem Garten , der zu den un¬
bekanntesten Größen der stadtoldenburgischen Topographie
zählt , und dessen genaue Lage zu ermitteln ich erst jüngst
Gelegenheit hatte , wollen wir heute einen Besuch abstatten.

Vorweg sei bemerkt , daß es noch einen andern, mit ihm
nicht zu verwechselnden „Herrengarten " vor dem Eversten-
thore gab, den sogen, kleinen. Dieser lag bei dem „ Haber¬
land "

, auf dem linken Ufer der Marschbäke, der jetzigen
Großherzoglichen Hofgärtnerei und ihren Wirtschaftsgebäuden
gerade gegenüber. Er hat wahrscheinlich stets nur als Nutz¬
garten gedient. Im Jahre 1679 war er ganz wüst, wurde
1682 dem Postmeister v. Höfften in Erbpacht gegeben , von
diesem in zwei Stücke geteilt und veräußert, von der Kammer
oindiziert, schließlich von dieser selbst verkauft und im Jahre
1804 als v . Hendorfscher resp . Dunkerscher Garten bei der
Anlegung des jetzigen Schloßgartens zurückerworben.

Ueber die Zeit , zu welcherdergroße Herreugarteu angelegt
wurde, fehlt es bisher an genauer Nachricht. Für jetzt wollen

einer soeben erschienenen Broschüre „ Nochmals die braun¬
schweigische Thronfolgefrage. Ein Wort zum Frieden von
einem Äraunschweiger" wird darauf hingewiesen , daß engste
Interessengemeinschaft das braunschweigische Volk und das
braunschweigische Fürstenhaus zusammenhalte. Das herzog¬
liche Haus habe z . B. ein unzweifelhaftes Anrecht an dem
Kammergute, auf dem die Civilliste Herzog Wilhelms
ruhte ; auch die Besitzverhältnissedes herzoglichenMuseums
in Braunschweig und der herzoglichen Bibliothek in
Wolfenbüttel seien , wie die Landtagsverhandlungen über die
Neubauten für diese Sammlungen zeigten, keineswegs für
das Land sicher gestellt . „ Welch einen Verlust aber — so
fährt der Verfasser der Broschüre fort — würde es für dieses
bedeuten, wenn einmal nach Ausschluß der berechtigten
Dynstie dieser ein Teil der Staatsdomänen und jene Kunst-
und Bücherschätze , die einen Stolz des Landes bilden, durch
richterliche Entscheidung zugesprochcn und dem Lande ent¬
zogen würden ! " Im Uebrigen erachtet der Verfasser eine
baldige Lösung der braunschweigischen Thronfolgesrage zu
Gunsten des Herzogs von Cumberland für sicher ; er hält es
nicht für unmöglich, daß der Herzog, um dem jugendlichen
Sohne die Aufgabe des Regierens zu erleichtern, selber noch
die Zügel der Negierung ergreifen werde. Der Zeitpunkt
der Regelung der Angelegenheit aber stehe beim Kaiser, dessen
Gerechtigkeitsgefühl man die Entscheidung vertrauensvoll über¬
lassen dürfe.

— vr . Leyds , der Staatssekretär der süd¬
afrikanischen Republik, ist in Berlin eingeiroffen, um
hiesige Aerzte wegen eines übrigens unbedeutenden Hals¬
leidens zu consultieren. Die „ N. Z .

" bemerkt hierzu : Es
ist nicht ausgeschlossen , daß vr . Leyds von Pretoria gleich¬
zeitig mit der Mission betraut worden ist, die deutsche
Regierung auf die Gefahren aufmerksam zu machen , welche
der Republik seitens der, wie man aunimmt, von der Cap¬
kolonie aufgestachelten Ausländer drohen. Deutsches Kapital
ist stärker, als man glaubt , in ' der Transvaal-Republik engagiert,
und der Handel von Deutschland nach dem Transvaal hat
in den letzten Jahren so sehr zugeuommen, daß es der
deutschen Regierung keineswegs gleichgiltig sein kann , wie sich
die dortigen Verhältnisse politisch gestalten.

— Für eine Reform der Civilprozeßordnung
sind Vorarbeiten im Gange. Die Reform soll sich, wie der
„ Franks. Ztg.

" geschrieben wird , auf das Zustellungs¬
wesen und die Zwangsvollstreckung beziehen , übrigens
auch das Rechtsmittel der Revision nicht unberührt lassen.
In letzterer Richtung kommt in Betracht das seit Jahren
fortwährend wachsende Steigen der Zahl der Civilsachen am
Reichsgericht, ein Steigen , dessen Ende um so weniger ab¬
zusehen ist , als das zukünftige bürgerliche Gesetzbuch wenig¬
stens und für den Anfang und ehe es sich einigermaßen
eingelebt haben wird, wahrscheinlich eine Vermehrung der
Rechtszweifcl und Rechtsstrcitigkeiten bringen wird. Die er¬
forderliche Abhilfe kann nur auf dem Wege der Beschränkung
des Rechtsmittels der Revision in Civilsachen gesucht und
gefunden werden. Diesem Gedanken hat eine Kommission,
die auf Anregung des Reichsjusüzamts innerhalb des Reichs¬
gerichts gebildet wurde, dadurch Ausdruck gegeben , daß sie
die Erhöhung der gegenwärtigen, schon im Hinblick auf die
Gerichtskosten sehr niedrig gegriffenen Nevisionssumme von
1500 ^ auf 3000 beantragte. Gleichzeitig hat die
Kommission auch zur Beschränkung der - in übermäßiger Zahl
vorkommendenÄeschwerden beantragt , daß sie nur , wenn sie
ein Objekt von mehr als 50 ^ betreffen, beim Reichsgericht
zugelassen werden sollen.

Ausland.
Italien . Wie mau aus Rom meldet , erhält sich in

den dortigen politischen Kreisen die Ansicht, daß eineNeu¬
gestaltung des Kabinetts bevorstehe , da die parlamen¬
tarische Stellung einiger Minister in der letzten Zeit einen
so ungünstigen Charakter angenommen habe, daß sie sich zum
Rücktritte veranlaßt sehen dürften. Es seien dies der Minister
des . Aeußern, Baron Blanc , der Kriegsminister General
Mocmni und der Justizminister Calenda, die aus ihrem Amte

scheiden sollen . Als mutmaßliche Nachfolger werden genannte
für Baron Blanc der Deputierte Damiani , ehemaliger Unter¬
staatssekretär im Ministerium des Aeußern, für Herrn Calenda
der ehemalige Unterstaatssekretär Corvetto oder der Deputierte
Fortis, der gleichfalls früher das Amt eines Unterstaats¬
sekretärs bekleidet hat . Diese Kombinationen seien jedoch vor¬
läufig mit allen Vorbehalten aufzunehmen. Die Entscheidung,
ob es thatsächlich zu dieser Umbildung des Kabinetts kommt,
werde jedenfalls während der parlamentarischen Ferien er¬
wartet.

Frankreich. Eine möglichst enge Freundschaft mit
Rußland ist nach wie vor das heiß ersehnte Ziel aller Franzosen.
Das zeigt sich auch augenblicklich wieder. Das Blatt „Paine"
veröffentlichtin großen Lettern folgende Nachricht: Zar Nikolai II.
hat durch den Fürsten Leuchtenberg ein persönliches Schreiben dem
Präsidenten Felix Faure überreichen lassen, worin er ihm seiner
innigsten Freundschaft versichert und seine Befriedigung über dis
fortdauernden guten Beziehungen zwischen beiden Ländern aus¬
spricht . Obgleich man dieser Nachricht wenig Glauoen schenkt,
erregt sie doch überall großes Aufsehen, und die Russenfreunds an
der Seine werfen sich noch einmal so stolz in die Brust.

Portugal . Die Vorbereitungen zum Empfange
des deutsches Kaisers werden in Portugal, wie man
von dort schreibt , fortgesetzt . Der Kriegsminister ließ beim
Arsenal- Direktor anfragen, ob bis Februar 3000 vollständige
Infanterie -Ausrüstungen nach dem neuen Modell fertiggestellt
werden könnten, die zur Parade vor dem Kaiser Wilhelm
bestimmt sind . Es werden zwei Brigaden , mit großen
Effektivbeständen, zusammengezogenwerden, um gelegentlich
des Kaiserbesuches gegeneinander zu manöverieren. Im all¬
gemeinen ist das portugiesische Militär recht gut, wenn es
selbstverständlich auch nicht mit dem deutschen verglichen
werden kann.

Aus dem Großheyogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Lorreskondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg,' 28 . Dezember.
Zur Jubelfeier des Deutschen Reiches

am 18 . Jammr 18S6.
Unter Bezugnahme auf die Einladung vom 20 . d . M.

wird nochmals um möglichst beschleunigte An¬
meldung , spätestens aber bis zum 4 . k. Mts . , zu
dem auf den 18. Januar angesetzten Fest-Kommers ergebenst
ersucht.

Mitglieder von Vereinen, deren Vorsitzende dem Gesamt-
Fest-Ausschuffe angehören, wollen ihre Anmeldungen gefälligst
an den Vorsitzenden ihres Vereins richten. Teilnehmer am
Kommerse , welche einem im Gesamt-Ansschnffe vertretenen
Vereine nicht angehören, werden ersucht , ihre Anmeldungen
an einen der Unterzeichneten gelangen zu lassen.

Es wird gebeten , bei der Anmeldung einen Beitrag zu
den allgemeinen Kosten des Kommerses zu entrichten. Um
jedem die Teilnahme zu ermöglichen, wird ein Mindestbeitrag
von 20 Psg . erhoben.

Die Kommerskarlen sind vom 10 . Januar an bei den¬
jenigen Ausschuß-Mitgliedern in Empfang zu nehmen, bei
welchen Anmeldung und Einzahlung erfolgte.

Denjenigen, welche bis zum 4 . k. Mts. sich nicht ge¬
meldet haben, kann , wenn Raummangel eintreteu sollte, ein
Platz nicht verbürgt werden.

Der geschnftsftthrendeAusschuß:
Böhlk, Baurat ; Dümeland, Aktuar ; v . Gruben,
Hauptagent ; Harbers, Versicherungs-Direktor ; Johanns,
Rektor ; Metger, Rentner ; Mindermann, Büreau - Assist . ;

Niehaus , Lehrer.
*

wir uns daran genügen lassen , ihn in der Periode seiner
Blüte und seines Verfalles kennen zu lernen.

Johann Just Winkelmann, des Grafen Biograph,
am 17 . Januar 1654 nach Oldenburg gekommen , ver¬
öffentlichte zwei Jahre später ein in Oldenburg bei Heinrich
Conrad Zimmer gedrucktes Buch von 280 Seiten in kleinem
Queroktav-Format , welches den umständlichen Titel führt:
Ammergauische/ Frühlingslust / in Fünf Tagzeiten / vorge-
stellet: / Behandelnd / Unter vielen aus dem grosen Natur¬
buch genommenenMerkwürdi- / zgen Erzehlungen, neu-üblichen
Sinn- und Reimbildern, warhafte Ge- / schichten und lebhafte
Fürstellungen der Tugenden / Eines weltberühmten Regenten ; /
Nebenst einer kurzen Beschreibung desselbigen Landes /
Eigenschaften.

Das Buch behandelt u. A. den großen Herrengarten
mit ziemlicher Ausführlichkeit; Bilder , welche zur Illu¬
stration des Textes dienen sollten, sind zwar in der
Zeichnung vollendet, aber im Kupferstich nicht aus¬
geführt worden. Die Darstellung des Gartens auf dem
Plan der Stadt Oldenburg in Winkelmaim's Oldenburgischer
Chronik vermag dafür keinen Ersatz zu bieten; sie ist, wie
sich Nachweisen läßt , Vielfach falsch und umfaßt nicht den
ganzen Bezirk desselben. Da viele der Gartenkunst des
siebzehnten Jahrhunderts notwendig scheinende Requisiten und
Zierformen in gleicher Weise überall sich zu wiederholen
pflegen, so können wir die Anschauung mancher Einzelheiten
des Oldenburger Herrengartens , über die nur kurze littera-
rische Angaben vorliegen, aus der Betrachtung der Delmen-

horsier und Neuenburger Schloßgartenpläne , welche Winkel-
mann's Chronik in ziemlich großem Maßstabe ebenfalls bringt,
gewinnen.

Dieses gedruckte Material wird in ausgiebiger Weise
durch die Akten der alten Kammerregistratur ergänzt, welche
zwar erst mit der Aufhebung des Gartens beginnen, aber
dennoch die ursprüngliche Einrichtung und Ausstattung voll¬
kommen deutlich schildern . Dazu treten die zahlreich vor¬
handenen handschriftlichenund gestochenen Pläne Alt -Olden¬
burgs , deren Vergleichung die genaue Lagebestimmung
des jetzt völlig verschwundenenGartens allein ermöglicht.

Hatte man das gewölbte Eversten-Thor und das davor¬
liegende Raveliu mit den über den Festungsgraben führenden
Zugbrücken durchschritten, so gelangte man auf den in seinem
Anfang weit in den jetzigen Schloßgarten hineinbiegeuden
links vom „ Haberland "

, rechts von Dobbenwiesen begrenzten
Landweg nach Eversten, von dem hinter der zweiten, die
Marsch- oder Hausbäke in ihrem damaligen Laufe bei der
jetzigen Bismarckstraße überspannendenBrücke der zum Haupt-
eingang des großen Herrengarrens führende Weg abzweigte.

Die Grenzen des Gartens waren : östlich die Westseite
der 1 . Dobbenstraße ; südlich die Nordseite der Gartenstraße
zwischen 1 . und 2 . Dobbenstraße, sowie die Nordgrenze
des ehemals Siefert '

schen Grundstücks Gartenstraße
Nr. 20 ; westlich das Everstenholz; nördlich der jetzt
noch von der Ecke des Everstenholzes bei dem Wald¬
schlößchen nach der 2. Dobbenstraße sich offen hinziehende
und von da überwölbt weiterlaufende Graben . Der Umfang



* Se . Kgl. Hoheit der Grohherzog ließ dem in
Brake bestehenden Lokalkomitee für die Errichtung eines
Brommy - Denkmals die Summe von 300 überweisen.* Spielplan des Grotzherzoglichen Theaters.
Sonntag, den 29 . Dezember: 53 . Vorst , im Ab. Zum 1 . Mal.
„ Der Militärstaat "

, Lustspiel in 4 Akten von Moser
und Trotha . Montag , den 30 . Dezember: 54 . Vorst , im Ab.
Anfang 7 Uhr. „Kriegers Weihnachten "

, Genrebild
in 1 Akt von M. Böhm ; „ Dornröschen "

, Weihnachts¬
märchen in 6 Bildern von O. Köhler. Mittwoch, den
1. Januar : 55 . Vorst , im Ab. „ Der Militärstaat " ,
Lustspiel in 4 Akten von Moser und Trotha . Donnerstag,
den 2 . Januar : 56 . Vorst, im Ab. „ Der Geizige "

, Lust¬
spiel in 5 Akten von Molidre ; „ Monsieur Herkules " ,
Schwank in 1 Akt von A. Belly . Sonntag, den 5. Januar:
57 . Vorst, im Ab. „ Romeo und Julia "

, Trauerspiel in
5 Akten von Shakesspeare.

H Der Frost der letzte» Nacht ist den Wasser¬
vögeln gefährlich geworden. Auf dem Schloßgartenteich waren
die beiden Schwäne bis auf einen engen Kreis, den sie sich
offen gehalten hatten , in der Nähe der Insel eingefroren.
Mit Hilfe eines Wärters arbeiteten sie sich, halb erstarrt,
durch kräftigen Flügelschlag mühsam auf die Eisfläche, über
welche sie wie ein Schlitten ans Ufer gezogen wurden. Eine
große Ente war vom Schicksal ereilt ; sie hielt den Kopf aus¬
gestreckt im Wasser und hatte wohl durch Ersticken den Tod
gefunden.-f- Der Osternburger Schützeuverein veranstaltet
im Monat Februar im „ Schützenhof zur Wunderburg " eine
„ Maskerade "

. Die Vorkehrungen hierzu sind im vollen
Gange . — Es soll den Mitgliedern ein an Überraschungen
reicher , recht genußreicher Abend bereitet werden.

* Bei dem grasten Brande in Ofenerfelde in
der Nacht zum ersten Weihnachtstage, welcher das Besitztum
des LandwirtsBulge in Asche gelegt, find nicht, wie be¬
richtet, ein , sondern zwei Pferde verbrannt . Frau B.,
welche bei dem Brande ziemlich schwere Verletzungen erlitt,
mußte in's Hospital gebracht werden. Die Versicherungs¬
summe beträgt genau 6020

-i- Oldenburger Kriegerbund. Nach der letzten Be¬
kanntmachung des Bundesvorstandes hat der Oldenburger
Kriegerbund durch den Anschlußder Vereine Esenshamm und
Schweewarden die stattliche Anzahl von 91 Vereinen
erreicht. Es sollen außerdem noch mehrere Vereine geneigt
sein , sich dem Bunde anzuschließen, so daß dieser in nicht
allzulanger Zeit die Zahl 100 erreichen dürfte.

* Der Eissport ist durch das plötzlich über uns ge¬
kommene Frostwetter nunmehr in seine Rechte getreten, und
besonders die liebe Schuljugend leistet bei Ausübung des¬
selben wahre Bravourstücke von Ausdauer . An Gelegenheit
zum Schlittschuhlaufen fehlt es nicht, weite Eisflächen um¬
geben die Stadt , und außer den Eisbahnin auf den Dobben
und den Donnerschweer Wiesen und den die Stadt durch¬
schneidenden Flußläufen bietet sich hie und da noch mannig¬
fache Gelegenheit, die Stahlschuhe zu probieren. Aber
Vorsicht ist am Platze, und der Magistrat sieht sich
deshalb (siehe die Bekanntmachung in heutiger Nummer
unseres Blattes) auch in diesem Jahre wieder veranlaßt,
warnend darauf hinzuweisen, daß das Betreten der erwähnten
großen Eisflächen mit Gefahr verbunden ist , besonders da
die Warnungszeichen, welche bei den in das Eis geschlagenen
Oeffnungen angebracht werden, oft mutwillig entfernt werden.
Also etwas Vorsicht ist jedem , und besonders der vorwitzigen
Jugend , dringend anzuempsehlen.

ur. Unsere Bierbrauereien haben jetzt mit dem
Füllen ihrer Eiskeller begonnen, und man sieht deshalb viel¬
fach auf den überschwemmten Wiesen die Landleute der Um¬
gegend mit dem Abernten des Eises beschäftigt . Für das
Eis wird jetzt noch ein guter Preis, für das Fuder 2 Mk.
bis 2 Mk. 25 Pf . , bezahlt, während es späterhin nur 1 Mk.
25 Pf . bis 1 Mk. 50 Pf . kostet.

ra . Eversten . In anerkennenswerter Weise sind (laut
Beschluß des Gemcinderats) die Wege im nordwestlichen

des Gartens betrug ca . 3000 Fuß — die Angaben darüber
differieren um ein geringes untereinander. Seine Gestalt
war nicht, wie Winkelmann sagt, ein Viereck ; die Südseite
war vielmehr im stumpfen Winkel gebrochen und an der
Westseite sprang ein „ Huck oder Ecke " in den den südwest¬
lichen Teil des Gartens bildenden, 18 Ruten langen, 14 Ruten
breiten Fischteich vor, welcher jetzt noch vorhanden, in neuerer
Zeit mit den jeweiligenBesitzerndes schon erwähntenSiefert 'schen
Grundstückes seinen Namen gewechselt hat ; ein zweiter
kleinerer, 8 Ruten langer , 3 Ruten breiter Fischteich lag im
nordöstlichen Teile des Gartens . Rings herum zog sich ein
2 Ruten breiter Graben , welchen drei Brücken überspannten;
eine Zugbrücke in der Ostfront am Haupteingang , und zwei
Laufbrücken, eine südlich zum Gärtnerhause führend, welches
aus dem Siefertschen Grundstück (Trüpers kleiner Garten)
siand, und eine westlich nach dem Everstenholz hinüber. Die
innere Grabenseite war mit Eichen besetzt, und diesen zunächst
zog sich eine Allee von Eichen und Buchen, welche in den
Ecken und in der Mitte jeder Seite je eine Rasenbank auf¬
wies, um den ganzen Garten.

Dieser zerfiel in drei Teile : den eigentlichen Lustgarten
im Südosten , den Teil „ wo die Bäume stehen "

, wohl nach
Nordosten um den kleinen Fischteich , und, nach Winkelmanns
Plan von Oldenburg, vom eigentlichenLustgarten durch einen
Graben geschieden ; sowie schließlich den wahrscheinlich nach
dem Everstenholz zu liegenden „ Busch "

, welchen ein Stocket
vomLustgartentrennte. (Fortsetzung folgt.)

noch zu wünschen , daß auch die Fußwege, welche bei nassem .
Wetter kaum zu passieren sind , mit Schlacken aufgehöht Z
würden.

LI . Berne , 27 . Dezbr. Eine schöne Weihnachtsfeier
veranstaltete gestern der Stedinger Kriegerverein in
Lahusen's Hotel. Es fand eine große Beteiligung seitens
der Erwachsenen und Kinder statt . Bei der Verlosung er- s
eignete sich der eigentümliche Zufall , daß jemand, der kurz I
vor der Verlosung noch ein Los abgab, die Erfahrung machen s
mußte, daß dasselbe mit einem ersten Gewinn (eine Uhr) ge- i
zogen wurde. Eine Mahnung für alle, die einmal gekauften Z
Lose zu behalten. s

LHBrake , 27 . Dezbr. Die vom hiesigen Krieger - 8
verein am erstenWeihnachtstage veranstalteteWeihnacht s - I
fei er hat den herrlichsten Verlauf genommen. Dieselbe 8
gipfelte in einer Bescherung der Kinder der Mitglieder des s
Vereins , für welchen Zweck von diesem ein namhafter Betrag
ausgesetzt war . Der von einem verdienstvollen Mitglieds,
Herrn A. S . , besonders effektvoll hergerichtete Tauncnbaum
erglänzte diesmal in elektrischer Beleuchtung, eine Eigen¬
tümlichkeit, die der Feier noch einen neuen und äußerst
schönen Reiz verlieh. — Die Bremer Eisbrecher sind
bereits flott mit dem Aufbrechen des sich in der Weser
häufig setzenden Eises beschäftigt. Der Strom führt hier
viel Treibeis mit sich, die Schiffahrt ist indes noch ziemlich
rege. — Das bislang hier domizilierte Banburean II des
Baues der Bahn Oldenburg - Brake ist neuerdings auf¬
gelöst. Die Bureauhilssbeamten wurden nach Oldenburg
und der Leiter des Baues , Herr Ingenieur Heisterhagen,
nach Delmenhorst versetzt , wo er mit den Vorarbeiten für
die Bahn Vechta-Wildeshausen-Delmenhorst beauftragt ist. i

^ Jndeknste , 27 . Dez. Das Watt an der Jadeküste >
ist mit einer dichten Eisdecke belegt. Das Feuerschiff 8
„ Geniusbank" wurde heute Nachmittag mittelst eines Dampfers i
von seiner Station geholt.

)Os ( Wildeshausen, 27 . Dezbr. Auf Veranlassung
des hiesigen Gewerbe - und Handels - Vereins hielt
Herr Elektrotechniker Nosemeyer aus Lingen hier einen
Vortrag über die Errichtung eines Elektrizitäts¬werkes in Wildeshausen. Nach den Mitteilungen des¬
selben wird von der Firma B. Rosemcyer. sobald 400 Lampen
angeschlossen werden, das Elektrizitätswerk eingerichtet. Der
Preis für die Beleuchtuugsstunde wurde auf 2 ^ pro 16
Normalkerzen berechnet. Die Einrichtungskosten werden pro
Lampe 8 — 12 ^ betragen. Das Werk soll mittels Turbinen
betrieben werden und soll die Anlage bei der hiesigen Wasser¬
mühle oder bei einer der benachbarten Mühlen errichtet werden.
Falls die Anlage in den Kreisen der Bürgerschaft die ge¬
nügendeUnterstützung findet, will Herr Rosemeyerdie Straßen¬
beleuchtung durch Bogen- und Glühlampen für eine mäßige
Pauschalsumme ausführen . In nächster Zeit werden Ein-
zeichnüngslisten in Umlauf gesetzt.

))! (( — Von den hiesigenKrieger - und Gesang-Vereinen sind auch in diesem Jahre Weihnachtsfeiern mit S
Tannenbaum -Verlosung und Aufführungen veranstaltet worden, ß
die bei gutem Besuche besten Verlauf nahmen. Auch in den i
hiesigen Krankenhäusern wurden Bescherungen abgehalten. !

)^ ( — Die Bauthätigkeit hat hier infolge des g
Frostes jetzt eingestellt werden müssen . Eine große Anzahl
Personen findet jetzt beim Eisfahren für die Brauerei „ Schloß
Wittekind" lohnende Beschäftigung. Von den Eigentümern,
die von dem großen Brand betroffen wurden, haben inzwischen
folgende ihre Wohnhäuser wieder unter Dach gebracht: ander Neuenstraße Schuhmachermeister Ahlers , Postbote
Büscher, Ackerbürger Horstmann. Cigarrenmacher Robbers;
an derWesterstraße Maurermeister Joh. Weltmann , Stadt¬
kämmerer von der Ecken , Kaufmann Niehüser, Tischler¬
meister Jken, Wirt Hyronimus Stegemann ; an der Burg¬
straße Cigarrenfabrikant Köhler, Lohgerber C. Windeier,
Ackerbürger H. Meyer , Fuhrmann H. Mainz ; außerdem
haben vor dem Thore neue Gebäude errichtet Arbeiter Hinners
und Schuhmacher Petermann . Die sämtlichen Gebäude sind 8
massiv erbaut und mit Falzziegel resp . Dachplatten gedeckt.

)^O( — Der hiesigeGesangverein „ Liedertafel " ,
welcher beim Kolloge'schen Brande im April seine Fahne ein¬
gebüßt hat , beabsichtigt, sich in einer Fahnenfabrik in Hildesheim
eine neue Fahne anfertigen zu lassen ; es sind von
Vereinsmitgliedern freiwillig mehrere hundert Mark zu diesem g
Zwecke gezeichnet.

))Os( — Es wird auch hier beabsichtigt, den 18. Januar
n. Js . durch einen allgemeinen Festkommers zu begehen.

)^Os( — Nicht allein auf die gesteigerte Bauthätigkeit,wie es neulich hieß, ist der Zuwachs der hiesigen Be¬
völkerung zurückzuführen — denn schon im Juni d . Js.
war ein Plus von 100 Personen — es ist hier auch seit längerer
Zeit im Gewerbe rc . ein erfreuliches Aufblühen zu bemerken.

)^Os( — Nachdem die Pläne für unsere Eisen¬
bahn ausgelegen (Beschwerden gegen die Anlage waren bis
zum 23 . November einzubringen) , hört man in der Ange¬
legenheit nichts mehr. Es wäre doch zu wünschen , daß nun¬
mehr bald die Verhandlungen wegen des Grunderwerbs
eröffnet würden, damit mit den Bauarbeiten baldmöglichstim nächsten Jahre begonnen werden kann. Im hiesigen
Eisenbahnbaubureau sind jetzt ständig 5 Beamte beschäftigt.

Geestemünde, 27 . Dez. Die Maul - und Klauen¬
seuche ist nunmehr vollständigerloschen. Alle in den
Gemeinden Wulsdorf , Lanhausen, Fleeste, Welle, Nesse,
Loxstedt und Stotel noch bestehenden polizeilichen Sperr¬
maßregeln sind aufgehoben.

(Fortsetzung der Notizen in der 1 . Beilage .)

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land".
LBL. Berlin , 28 . Dezbr. Der „ Nordd . Mg . Ztg .

"
zufolge ist der preußische Gesandte in Darmstadt , Dönhoff,
in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden. Als fein

Nachfolger rst der frühere deutsche Gesandte von Buenos
Ayres, v . d . Goltz , in Aussicht genommen. Zum deutschen
Gesandten in Buenos -Ayres ist der erste Madrider Botschafts-
Sekretär , Mentzingen, ernannt . Diesen ersetzt der bisherige
Brüsseler Legations -Sekretär Arcovalley und an dessen Stelle
tritt der bisherige zweite Botschafts- Sekretär Linden.

LDL. Wien , 28 . Dezbr. Der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe traf gestern Abend 11 Uhr aus Podiebrad hier ein.

Knnstantinopel, 28 . Dezbr. Amtlichen Be¬
richten zufolge wurde nur die Kaserne in Zeitun von den
türkischen Truppen eingenommen.

LDL. Washington , 28 . Dezbr . Im Repräsentanten¬
hause wurde eine Resolution eingebracht, wonach der Präsident
ermächtigt wird, zwecks Regelung der Grenzstreitigkeiten
eine Conserenz aller Nationen einzubernsen, welche Gebiete in
Amerika besitzen . Die Konferenz soll im Jahre 1896 in
Washington zusammentreten.

LDL Newyork , 28 . Dezbr. Nach einer Depesche der
„ New- Iork World " aus Caracas hat vorgestern dort eine große
Kundgebung gegen die Engländer stattgefunden. Der Minister
des Innern hielt eine Rede, in der er betonte, Venezuela
würde sich nur einem Schiedsgericht unterwerfen oder, falls
dies nicht bewilligt würde, zu den Waffen greifen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 28. Dez . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank.

1893

Ankauf
pCt.

105,10
103.80
99,10

102,50
130,60
104.80
103.80
98,95

101,95
103,80
102
102,25

> 101
102
100,75
102
95,70

3V-

3 V,

Verkauf
M.

105,65
104.35
99,65

103.50
131,40
105.35
104.35
99,60

102.50
104,35

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . .
3V- PCt . do. do. . .
3 pCt . do . dv . . .
3 V, pCt . Oldenb . Konsols
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 PCt . do. do. do.
3 V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von
3 V, PCt . Hamburger Rente . . . .
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt . do. do . (Stücks L 100 Mk .)
3 '/, PCt . vo. do . . . .
3 '/- PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3 V, pCt . Altonaer Stadt -Anleihe
3 '/- pCt . Mindener Stadtanleihe . . .
3 PCt . Offenburger Stadtanleihe . . .
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
3 V, pCt . Russische Gold -Anleihe von 1894 . 94,50
4 pCt . Italienische Rente . . . . 83,50

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . JtaliemscheRente (Stücke v. 4000». 1000stk.) 83,60
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 50,80

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf V« pCt . höher.)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 101,60
4 PCt . do . (Stücke von 500 fl.) 101,70
3 pCt . Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u . 2000 Kronen ) 80,45 8t
pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 . . 101,20 101,50
PCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1900 . 100,80 101,10
6 pCt . Bickefelder- u . 5 pCt . Borussia -Prioritäten4 pCt . Glashütten-Prioritäien, rückzahlbar 102 .
4V- pCt . Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

5 M . Zins vom 31 . Dezember 1894) . 150,50 —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfjch .-Nhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . . — —
Warpssp .-Prior .-Akt. III . Em. (4pCt. Zins v. 1 . Jan .) — —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 167,50 168,30

102

102,55
96 .25

95,05
84.25

84,50
51,35

102,15
102,40

100,80
100
100
105

1 L. 20,365 20,465London
„ „ New -York „ „ i Doll. „ „ . 4,15 4,20

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . 16,71 —
An derBerliner Börse notiertengestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbanr -Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktren (Augustfehn ) 54,80 pCi . G.
Oldenb . Verstcher.-Gesellschafts-Mien per St . 1475 Mi . bz. H.Diskont der Deutschen Neichsbank 4 pCt.

Darlehenszins do . do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4V- vCt.

do. do. Konto -Korrent 5 pCt.

burgischen Landesbant.
3 PCt. Deutsche Reichsanleihe . .4 '/» PCt. dergleichen . . . .3 PCt. dergleichen . . . . .3 '/, PCt. Oldenburg, konsol. Anleihe
3 PCt. Oldenburg. Prämien -Obligationea in PCt.
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/- PCt. dergleichen
3 PCt. dergleichen .4 PCt. diverse AmtSverbandSanleihen .3 '/, PCt. dergleichen.
4 pCt. Oesterreich. Goldrente. Stücke 4

Einkauf Verkauf
105.10 105,65

1000.—
200.—

103.80
8S,10

108.50
130,60
104. 80
103. 80
88,95
102
101
101,40
101.50
101,664 PCt. Ungarische Goldrente. Stücke L sl. 1000.

St . Lfl. 500 .- u . sl . lOOimVerk. M . höher4 PCt. Italienische Rente, große Stücke . . . . 83.50
kleine do. . . . . 83,604 PCt. gar. Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen I . Em. —

4 PCt. Braunschtveig. Landeseisenbahn-Oblg. 11. S . 103,704 PCt. Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . . . 101
3 '/ , PCt. Jever - Carolinensieler Eisenbahn - Oblig . 99,753 pCt. Italienische garant . Eisenbahn-Obligationen 50,80

dergleichen kleine Stücke . 50,904 PCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . . 102,204 pCt. Frankfurter Hypoth. -Kredit-Ver. Anteilscheine 101 303 '/z PCt. dergleichen von 1894 100,703 »/, pCt. Preuß. Central -Boden -Kredit- Psandbriefevon 1694 . . igv,8a3 '/ - pCt. Preuß . Central-Konimunal-Obligatlonen . 100,203 '/- PEt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit- Aktien-
Bauk, bis 1904 unkündbar . . . . 101,203 '/^PCt. Hamb. Hyv. - B . Vfandbr. , bis l !>05unkündbar 101,803 '/z PCt. Rhein - Westfal Bod . -Kred . . Pfandbr . bis
1dV4 u» k. 100,80 101,80

104,85
99,65

103,50
131.40
105.35
104.35
39. 50

102
102,15
102.40
102,15

101 .25
102
100,78

102.75
101. 85
101,25

101,45
100.75

101,50
101,50
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MtteMUSSVsoVachmugeu iu Oweuburg
von A. Schulz , Optiker.
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27 . Dez. 7U. Nm. 1 .2 773,628 . 7 27 . Dez.— 0.2 8.S28 . Dez. 8 „ Vm.— 3,l 776 28 . 8,1 28. Dez.—

Oertliche Getreidepreiss i« der Stadt Oldenburg
am 28. Dezember 1895.

Mrk. Mrk.
Hafer , hiesiger 6,40 Gerste, inländische —

„ russischer — „ russische 5,90
Roggen , hiesiger 6,60 Bohnen 6,70

„ Petersburger 6,60 Buchweizen 7,—-
„ südrussischer 6,60 Mais 5.30

Weizen _ 7,00 pro Centner.

S Wettervoraussage
für Sonntag , den 29. Dezember:

Ziemlich heiteres, trockenes Frostwetter.
Für Montag, den 30. Dezember:

Wenig Aenderung.

Heute ! Heute ! Heute ! Heute!

liMiM Lu Meller VE Mer
Anzeige«.

6k^er Stadtmagistrat macht wiederholt darauf
^ aufmerksam , daß sich unter den Eisflächen
auf den Dobben und den Donnerschweer Wiesen
tiefe Ausschachtungen und Gräben befinden
und daß nicht immer alle Oeffnungen, welche
in das Eis geschlagen werden oder darin ent¬
stehen , durch deutliche Zeichen zur Warnung
vor Annäherung verwahrt sind , die gesteckten
Zeichen vielmehr häufig mutwillig oder arglos
entfernt werden und bei der Ausdehnung der
die Stadt umgebenden Eisflächen polizeilicher-
seits nicht immer sofort ersetzt werden können.

Das Betreten der erwähnten Eisflächen,
insbesondere auch der die Stadt durchschneiden¬
den Flußläufe ist daher mit Gefahr verbunden.

Oldenburg, 27 . Dezbr. 1895.
Der StadturaMtrak

Noggemann.
g^ er Stadtmagistrat sieht sich veranlaßt,

daran zu erinnern , daß alle Oeffmm-
geu, welche in Eisflächen gemacht werden,
durch deutliche Zeichen zur Warnung vor An¬
näherung zu verwahren sind.

Geschieht dies nicht , so werden hohe Strafen
gemäß ß 45 des Forst- und Feldpolizeigesetzes
oder des 8 367 , Ziff. 12, des Strafgesetzbuchs
erkannt werden.

Oldenburg, den 27 . Dezember 1895.
Der Stadlmagistrat.

Ro ggemann.
Gristede. Das in den Jahren 1892,

1893 und 1894 in den Hölzungen des Haus¬
manns Peters verkaufte , noch nicht weg-
geschaffte Holz muß baldigst wegge-
schafst werden , widrigenfalls unnachsichttich,
den Bedingungen gemäß , damt verfahren wird.

C . Hagendorff, Aukt.

Z Neujahrs - Wünsche und Scherzkarten
O in größter Auswahl . L . vrIt » x . jSooSSSosooSMRWSSoooooSvosoo « »
« uummrmrmrmrm«
8 Gratlllations - »
8 Karten 8
M in großer Auswahl empfiehlt W
8 8 . >. . iLnösbsrg . 8

Zu Sylvester

Ausverkauf
I Schlittschuhen8
KD " z« billigen Preisen.

Kllsisv Nnullkr.
Langestraße Sv.

Empfehlelebende u. frischeKarpfen,
Pfd . von 70 H an , lebende Schleis,

große u . mittel Hechte, Seezunge , Stein-
butt, Tarbutt, I» rotschnittigen Lachs,
lebende Hummer re . billigst, Lasel-Zander
Pfd. 60 <Z, Schellfische, große , hente Pfd.
20 H, mittel u. kleine 15 u. 12 H, Scholle
und Butt 20 —30 H, Seelachs 40 H,
Barse 40 H, Backfische 25 -Z. Stinte 15 ^.

Dänische Fisch -Großhandlung.
Inhaber K . HZrann.

Als besonders preiswert empfehle:
Allerfeinste Oflfee -BiSmarck-

Heringe ohne Gräten, schneeweiß
' im Fleisch , Stück 10 H, 3 Stück
25 H, Vi Postdose 2 .50 V2 Dose

L,50 Vt Dose 1 IN Bismarck-
Heringe Vi Dose 2,25 ^ s, Vr Dose 1,25
LkL Hering i. Gelee von besonders feiner
Qualität , 1 Pfunddose 50 H, 2 Pfunddose
90 H, 4 Pfunddose 1,25 8 Pfunddose
2 und 2,25 H , ausgewogen das Pfund
50 H . Neue große marinierte Heringe
und Rollmöpse in pikanter Sauce , Stück
5 und 8 H, Dtzd . 90 H. I » Tafel -Sar¬
dellen Pfd . 80 u . 70 Salz - n. Essig¬
gurken Stück 5 u . 7 H . I» Vollheringe,
das Dutzend 50 , 60 , 75, 90 und 100 H.
Delikate Matjes - Heringe, Stück 15
in Vi , V- u. '/< Tonnen billigst.

DM" Versand nach allen Gegenden .
"MH

Preisliste gratis und franko.
Dänische Fisch -Großhandlung.

Inh . K . Arau«.
Verkaufsstelle Osteruburg. Eigene Mariuier-

Anstalt.
Das an der 2. Krcuzstr . Nr. 3u belegene

Immobil , bestehend aus einem fast neuen,
zu zwei Wohnungen eingerichteten Hause nebst
Stall und Garten, habe ich mit Antritt ans
den 1 . Mai 1896 unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen._ W . Köhler, Aukt.

Der Kunst - u. Handetsgärtner
Ernst Birchow in Rastede läßt wegen
Wegzugs am

Dienstag , den 6 . Januar L8V6,
nachm . L Lthr ans. :

4 Ziegen, 1 Stamm Hühner, 1 Wasser¬
wagen, Wassertonnen , 1 Jätepflug, 1 neuen
Ladenschrank mit 93 Auszügen, 1 Laden¬
tisch, 1 Wandschrank , 2 Borten, 1 gr.
Sofa, 1 Rohrstnhl, 2 Kinderwagen , 1 Jagd¬
gewehr mit Zubehör, 1 Kugelbüchse , 1 Tafel¬
waage, 2 Waagen mit Schalen, Gewicht¬
stücke, 1 Ladenlampe und viele sonstige
Sachen,

ferner : Restbestkude vom Warenlager,
als namentlich Harken, beste rhein . Sensen,
eis. u . hölz. Schöppen,

sodann : L eis. Gewächshaus , 2340 Kilo,
1 Kessel, ca. 100 Mtr . eis. Rohre, 1 eis.
Stellage und sonstige Eisenteile. 45 Mist¬
beetfenster , 1 Druckpumpe , SSV Scheffel
Eß - u. Pfianzkartoffeln, Steckrüben,
Gras- und Kleesamen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

C . Hagendorff, Aukt.
Auf einige neu zu erbauende Bremerhavener

Fischdampfer nehme ich Zeichunngen auf
Anteile entgegen . W . Köhler, Aukt.

Das der Firma Fnhrksn L Blanke Hier¬
selbst gehörige , an der Kurwickstraße belegene

Immobil,
bestehend aus einem Wohnhause mit Stall
und Hofraum zur Größe von 4 ar 07
soll in dem auf

Mittwoch , dm 8 . Äannar 1896,
mittags LS Uhr,

im Sitzungszimmer hiesigen Großh . Amts¬
gerichts , Abt. II, anberaumten Termine im
Wege der Zwangsvollstreckung durch den
Unterzeichneten Auktionator versteigert werden.

W . Köhler.

Ananas,
Pfirsiche n» Erdbeeren in Büchsen und
Gläsern empf . D . G . Lampe.

Nelljsdrs -Liulell
empfiehlt in großer Auswahl

Vnksn , Langestr. 45 (b. Rathause) .
Krollkuch erreisen,
Waffeleisen,
Sprungfedereiserr,
Bambeigespfarrrrerr

-mpsichli SM Nsrilt.
Zu kaufen gef. 1 Fuder gutes Pferde¬

heu. Donnerschweerstraße 57.
Aschwege. Empfehle meinen angekörten

Stier zum Decken . H. Stulken.
Ein möbliertes Zimmer wird zum

1 . Januar zu mieten gesucht.
Offerten an die Expedition dieses Blattes

unter W. ll . 100.

Vakanzen und Stellengesuche.
Atens . Gesucht auf sofort einen ersten

Müller . -HAH
Nähere Auskunft erteilt

_ Wilh . Sinram , Rechnstllr.
Nadorst. Gesucht zu Ostern oder Mai

e Lehrling. Joh . Schumacher, Schmiedemstr.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Hatten. Am Neujahrstage:

. ZLZL8IS » «
bei Ww . Stalling.

Es ladet freundlichst ein D . D.

Nadorst.
Am Sonntag, den 5. Jannar 1896:

Feier des
VI. MtlUlgsIsstes

tZchauturiie« v . Lall)
im Vereinslokale : I . Wetjen. Nadorst.

Anfang 5 Uhr.
Der Tururat.

GXXXXXXXXXXXXXi

W AiecLs,
— Ofener Chaussee 11 . ——

- « -
Am Sonntag , den 29 . DezLr . :

Kleiner Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein
W . Di -cks.

Sxxxxxxxxxxxxxx
Oberlethe. Am Neujahrstage:

Ball
des Klubs „Germania" bei H. Ripken,
wozu einladetD . B.

Littel. Am Neujahrstage:

wozu freundlichst einladet H . NeuhauS.
Wahnbeck. Sonntag , den 5. Januar:

wozu freundlichst einladst G . Bornhorst.

Bürgerfelder
Kriegerverein.

_ Bei der Verlosung am ersten
Weihnachtstage wurden folgende Nummern
mit Gewinnen gezogen:

Nr. 1 , 39 , 45 , 47 , 63 , 66 , 70 , 80, 92.
106 , 129 , 136 , 144 , 153 , 154 , 169 , 178'
180 , 186 , 199 , 200 , 207 , 217 , 242 , 229'
234 , 268 , 280 , 282 , 283 , 319 , 362 , 405'
410 , 420, 421 , 429 , 432 , 456 , 462 , 467'
468 , 469 , 494 , 506 , 515 , 514 , 528 , 529'
533 , 535 , 544 , 561 , 571 , 586 , 607 , 616'
635 , 644 , 659 , 663 , 698 , 699 , 703 , 706'
710 , 725 , 728 , 729 , 737 , 741 , 743 , 757'
760 , 768 , 773 , 788 , 806 , 807 , 824 , 825,
832 , 839 , 841 , 848 , 849 , 843 , 860 , 871,
880 , 884 , 886 , 907 , 918 , 915 . 934 , 962,
970 , 1000 , 1006 , 1011 , 1019 , 1020 , 1040,
1041 , 1056 , 1063 , 1071 , 1092 , 1107 , 1108
1119 , 1121 , 1123 , 1156 , 1158 , 1172 , 1194,
1198 , 1200.

Die Inhaber dieser Lose werden gebeten,
die Gewinngegcnstände bis zum 5. Janr . n . I.
beim Gastwirt Koopmau« abzuholen . Die
bis dahin nicht abgeforderten Gegenstände
werden zum Besten des Vereins verkauft.

Der Vorstand:

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Rastede. Verloren am 2 . Weihnachts¬

tage , abends , ein hellbrauner Uebsrzisher
auf dem Wege von Huntemann nach Südeude.
Der ehrliche Finder wird gebeten , denselben
gegen gute Belohnung abzugeben an Franz
Reinicke. _

Mim Auw-KM-ZWer
(Iilnimöut. Laxsivl comxvs .)

hatdie Probe der Zeit bestanden , denn er wird
seit mehr als 23 Jahren als zuverlässige
schmerzstillendeEinreibung bei Gicht, Rheuma¬
tismus , Gliederreißen und Erkältungen ange-
wsndet und immer häufiger auch von den
Ärzten zu Einreibungen verordnet . Der echte
Anker- Pain - Expeller ist kein Geheiunnittel,
sondern ein wahrhaft volkstüm¬
liches Hausmittel , das in keiner
Familie fehlen sollte. Zum Preise
von 30 Pf . und 1 Mk. vorrätig
in fast allen Apotheken.

Beim Einkauf sehe man aber
nach der Fabrikmarke „Anker ".

Anker Pain - Expeller.
L . OIZLKX.

i

Großlieyogüches Theater»
Freitag, den 27 . Dezbr. Außer Abonnement

zu ermäßigtenPreisen:
Letzte Aufführung von Madame

Saus Gsrre.
Lustspiel in 4 Akten von . V . Sardou.

Kassenöffnung 6 Vs Uhr . Ansaug 7 Uhr.
Sonntag , den 29 . Dezbz. 53 . Vorst , i . Ab.

Zum ersten Male : Der Militärstant.
Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser und

T. v . Trotha.
Kassenöffnung 6, Einlaß 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Montag » d. 30 . Dezbr. 54 . Vorst, iin Ab.
Kriegers Weihnachten.

Genrebild in 1 Akt von M . Böhm.
Hierauf: Dornröschen.

Weihnachtsmärchen in 6 Bildern v . O- Köhler.
Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Familien - Aachrichlm.
Berlobmtgs - Anzsige.

Verlobte:
Heleue Koopmkmn

Gerhard BuLLermm »n
Neuenbrok Eckfleth

Weihnachten 1895.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Max Zwickert inDldenburg. für den lokalen Teil und das Uebrige : F. W. Grothe in Oldenburg.

Verlag und Rotationsdruck von B . Scharf in Oldenburg.
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Oldenburg , 28 . Dezember.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

* Der Wesermarsch-Herdbrrch- Wereitt hielt am
21 . d . M. in Wielings Gasthause zu Nordenham eine
GesamL- Vorstands - Sitzung und eine Generalver¬
sammlung ab. worüber wir folgenden Bericht erhalten:

In der Gesamtvorstands - Sitzung waren vertreten
die Abteilungen Elsfleth , Esenshamm, Rodenkrchen, Abbehansen
und Burhave . Nach der Rechnungsablage pro 1894
betragen die Einnahmen , zuzüglich des Kassenbestandes aus
1893 7365 09 H, denen an Ausgaben 3703 28 H
gegenüberstehen, sodaß der Kassenbestand von 1894
3661 ^ 81 . H beträgt . Nach Feststellung der Rechnung
fand eineVorbesprechung über die Beschickung der
Ausstellungen der deutschen Landw . - Gesellschaft
in Hamburg und Dresden 1897 und 1898 statt.
Der Gesamtvorstand war der einstimmigenAnsicht, die genannten
Ausstellungen, besondersDresden 1898 , mit einer Kollektion
Wesermarsch -Herdbuchvieh zu beschicken. Auf Mitteilung des
Herrn Vorsitzenden hin, daß an zuständiger Stelle bei der
deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft davon die Rede gewesen
sei, daß unser Wesermarschvieh mit den Jeverländern , Ost¬
sriesen , Holländern um Einzelpreise in einer Gruppe
konkurrieren solle , wurde beschlossen , hierauf nicht einzugehen,
dahingegen wurde eine Konkurrenz des gesamten Niederungs¬
viehs um „ Sammlungspreise" als wünschenswert er¬
achtet, und der Vorstand beauftragt , in diesem Sinne bei
der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft vorstellig zu werden.
Zum Schluß der Sitzung fanden noch mehrere Anfragen ge¬
schäftlichen Inhalts ihre Erledigung.

Zu der General - Versammlung , die alsdann statt-
sand, waren ca . 40 Mitglieder erschienen . Zunächst wurde
vom Vorsitzenden des Vereins der Jahresbericht pro
1894 erstattet. In demselben wurde hervorgehoben, daß
die bei Erstattung des Jahresberichtes pro 1893 gehegten
Erwartungen , die Beteiligung am Herdbuch seitens
der Züchter in den Wesermarschen möge eine
immer zahlreichere werden, bis soweit in Erfüllung
gegangen seien , denn während die Gesamtzahl der im Jahre
1893 in das Herdbuch aufgenommenen Tiere 415 betragen
habe, seien im verflossenen Berichtsjahre 819 Tiere und zwar
107 Stiere und 712 Kühe und Ouenen, also die doppelte Anzahl,
ausgenommen worden. Im Anschluß hieran wurde mitgeteilt,
daß pro 1895 bereits 931 Tiere (97 Stiere und 834 Kühe
undQuenen ) mithin 112 Tiere mehr als 1894 , in das Herdbuch
Aufnahme gefunden hätten und die Gesamtzahl der bis jetzt im
Herdbuch registrierten Tiere 5409 betrage. Nach Be¬
endigung der nächstjährigen Körungen kann , wie weiter mit¬
geteilt wurde, die Herausgabe des V. Bandes des Herdbuchs
in Aussicht genommen werden, und der betreffendeBand bis
zum Beginn der 1897 in Hamburg stattfindenden Ausstellung
der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft zur Ausgabe ge¬
langen . Den Beitritt der Mitglieder in den Verein
betreffend, teilte der Herr Vorsitzende mit, daß auch hier
ein erfreulicher Zugang zu konstatieren sei, und zwar ge¬
hörten dem Herdbuchverein an : 1892 131 Mitglieder , 1893
213 , 1894 296 und Ende 1895 367 Mitglieder , dem¬
nach hat in den letzen 3 Jahren ein Zugang von jähr¬
lich 80 Mittgliedern stattgefunden. Zum Schluß des
Jahresberichts wurden dann noch nähere Mitteilungen über
das Barvermögen des Vereins gemacht ; auch dieses hat im
Jahre 1894 einen Zuwachs von rund 1000 aufzuweisen.

Alsdann gelangte die Geschäftsordnung mit den in
der Gesamtvorstands- Sitzung vorgeschlagenenAenderungen zur
Verlesung und , da Ausstände dazu nicht gemacht wurden,
zur einstimmigenAnnahme. Desgleichen wurde auch die Be¬

schickung der Ausstellungen der deutschen Landwirtschafts- 1
Gesellschaft zu Hamburg 1897 und Dresden 1898 , wie in >
der Gesamtvorstands-Sitzung beschlossen , von der General- ,
Versammlung einstimmig genehmigt. >

Betreffs des Anschlusses an die Oldenburg.
Landwir tschafts - G esellschaftals zweckverwandt er
Verein wurde nach kurzer Debatte der einstimmige Beschluß
gefaßt, daß der Wesermarsch -Herdbuch- Verein als zweckver¬
wandter Verein (mit Stimmrecht) der Oldenburgischen Land¬
wirtschafts-Gesellschaft beizutreten hat . — Zu Rechnungs¬
revisoren wurden alsdann gewählt die Herren Ferd.
Tantzen-Hobensühne und H . Hergens-Blexen.

Zum Schluß wurden seitens des Generalsekretärs, Herrn
Fr . Oetken, die Fragen , betreffend das Messen der
Herdbuchtiere selbst, sowie das Messen der Qualität
und Quantität der Milch aufgeworfen. Nach
längerer Debatte wurde betreffs des ersten Punktes (Messen
der Herdbuchtiere auf Körperform rc.) auf Antrag des Herrn
Ferd . Tantzen - Hobensühne beschlossen , dieses der Körungs-
Kommission nach deren Ermessen anheimzustellen. Betreffs
des 2. Punktes (Messung der Qualität und Quantität der
Milch) verkannte die Versammlung den Nutzen derartiger
Messungen durchaus nicht, hielt aber die Einführung und
namentlichdie Ueberwachuug der Messungenfür so umständlich
und kostspielig , daß von weiteren Schritten in dieser Richtung
hin vorläufig Abstand genommen wurde.

* Mm Sylvesterabend beginnt der Gottesdienstwieder
um 5flz Uhr.

Schulfache . Der Nebenlehrer Onn en zu Bardenfleth
ist mit Mai 1896 zum Hauptlehrer an der Schule zu Blocken
ernannt.

* Clisabethfelm. Ueber das Versuchsfeld der
landw. Abt . Barßel in Elisabethfehn schreibt das Oldenb.
„Landwbl.

" : Auf einer ca . 27 Ar großen Hochmoorfläche,
die 1893 aus der Heide gehackt und 1894 mit Buchweizen (in
Brandkultur ) bestellt wär , wurden 1895 nach Kunstdüngung
5 Früchte gebaut ; Parzelle 1 — Gerste, 2 — Hafer, 3 — Mais,
4 — Kartoffeln , 5 — Buchweizen. Gedüngt wurden die
Früchte gleichmäßig und in starken Gaben mit Kalk , Kainit,
Thomasschlackeund Chilisalpeter. Nur ließ man verschiedene
Streifen übrig , auf denen man keine Volldüngnng gab, son¬
dern jedesmal eine der vier Düngearten fehlen ließ. — Kurze
Resultatsangabe nach Bericht von Herrn I . Strohschnieder:
1 ) Gerste ließ zu wünschen übrig ; ohne Chilisalpeter fiel der
Ertrag ganz aus . 2) Hafer mittelmäßig gut ; ohne Kalk
etwas geringer ; ohne Thomasschlackesehr gering ; ohne Chili
ebenfalls. 3) Mais recht üppig, ca . 2—2 stz Mtr. hoch;
ohne Kainit fast ebenso ; ohne Kalk etwas kleiner ; ohne
Thomasschlackenur ca . 20 orn hoch ; ohne Chili kleine , gelbe
und verkommene Pflanzen . 4) Kartoffeln mittelmäßig gut;
ohne Thomasschlackenicht so gut wie bei Volldüngnng ; hielten
sich jedoch lange grün ; ohne Kalk etwas geringer; ohne Chili
kleine kränkliche Pflanzen . 5) Buchweizen überall sehr üppig,
jedoch ohne Chili etwas zurück . Im nächsten Jahre werden
die Versuche fortgesetzt.

* Bockhorn, 27 . Dez. Gestern Abend um 6 Uhr
ertönte wieder die Notglocke ; das Wohnhaus der I . D . Eilers
Wit re zu Feldhörn stand in Hellen Flammen. Das Mobiliar,
welches übrigens nicht versichert war , sowie 2 Kühe und 2
Ochsen konnten, da gleich Hilfe da war , gerettet werden,
jedoch ist leider ein Kalb verbrannt . Die Scheune, welche
ganz nahe an dem Wohnhause stand, blieb , dank den Be¬
mühungen der Rettungsmannschaften, vom Feuer verschont.

Brake, 27 . Dez. Endlich ist es dem Winter gelungen
auch unsere Gegend wieder mit Frost zu überziehen. Am

i 24 . Dez. hatten wir morgens um 8 Uhr 3 Grad Kälte,
- mittags 1 Grad , am 25 . Dez. morgens 4 Grad , am 26 . Dez.
? 5 Grad , am 27 . Dez. 3 Grad Kälte. Am 25 . Dez. war
I auf dem Watte das erste Eis zu sehen , und am 26 . Dez.

war , wie gemeldet, die Weser schon voller Eis. Der heftige

Südoststurm der letzten Tage hat am 2V . Dez. solch niedrige
Fluten verursacht, wie sie selten beobachtet worden sind; er
hat , in entgegengesetzter Richtung annähernd dieselbe Kraft
entwickelt , wie neulich die schwere« westlichen Stürme: stieg
bei diesen das Wasser mehr als zwei Meter über gewöhnlichHoch¬
wasser, so blieben die Fluten am 25 . Dez. um eben so viel hinter
dem Hochwasserstande unter gewöhnlichen Umständen zurück.
Der englische Dampfer „Hawthorn, " der am 24 . Dez. von
Grangemouth hier angekommenist, ist heute erst in den Hafen
gelangt . Am 26 . Dez. brachte die Morgenfiut einm Meter
Wasser mehr, als am vorhergehenden Tage ; aber es war
doch zu wenig Wasser, um schleusen zu können.

--- Lohne, 27 . Dez. Gestern fand im Gasthofe „Zur
Heide" eine von dem Klub „ Unter uns" veranstaltete Tannen-
baumfeier statt, welche durch einen Vortrag des Herrn Wichel¬
mann eingeleitet wurde; später folgte eine allgemeine Ver¬
losung. Der Besuch war sehr stark . — Auf dem benach¬
barten von Galen 'schenGute Hopen finden tagtäglich
Holz Verkäufe statt. Es gelangen prachtvolle Exemplare
sowohl von Eichen als auch von Tannen zur Versteigerung
und werden sehr hohe Preise erzielt.

Aus den benachbarten Gebieten.
Bremerhaven, 27 . Dezember . An Bord des Lloyd¬

dampfers„ Prinz Heinrich" sind auf der Heimreise des
Dampfers von Ostasienvier Wertpakete, die für 30,000
Mark Goldbarren enthielten, auf rätselhafte Weisespurlos
verschwunden. Der Norddeutsche Lloyd hat von Breme«
aus den Geheimpolizisten Böning dem Dampfer entgegen¬
geschickt, der aber, wie verlautet , auch nichts ermittelt haben soll.

Vegesack, 27 . Dezbr. Unser hochherziger Ehrenbürger
WilhelmHartmann in London hat wiederum, nachdem
er Weihnachten 1885 das Krankenhaus im Werte von
50 .000 ^ geschenkt hat, unserer Stadt ein ansehnliches
Weihnachtsgeschenkgewidmet, indem er sich bereit erklärt hat,
15.000 ^ zu einem Anbaue an das Hartmannsstift anszu-
setzen unter der Bedingung, daß die Stadtverwaltung den
Stock für unbemittelte Kranke um 5000 erhöhe.

Rechtenfleth, 27 . Dezbr. Unser ältester Einwohner,
der 94jährige MehlhäudlerCampsen, ist gestorben; bis
fast zuletzt war er noch verhältnismäßig frisch und rüstig an
Körper und Geist. .

Geestemünde, 26 . Dez. Am 23 . Dezember vorige«
Jahres tobte auf See bekanntlich der unseligeWeihnachts¬
sturm, der dm Lootsenschoner „ Geestemünde" zum Wrack
machte, den Lootsen Plüsch, sowie die Aspiranten Kruse, Rose
und Ahmels dahinraffte und durch den Untergang der sechs
Fischdampfer „ Lilly "

, „ Eide"
, „ Hermann"

, „ Neck "
. „Nereide"

und „ Bonito " mit einer Besatzung von über 60 Mann , die
zum größten Teil verheiratet waren, unendlich viel Kummer
und Leid in zahlreiche Familien unserer engeren Heimat
gebrachthat . — Leider haben uns auch die D ezem berstürme
dieses Jahres Verluste gebracht, wenn sie glücklicher¬
weise auch nicht annähernd so groß sind, als die von 1894.
Der Fischdampfer „ Geestemünde" muß doch nun endgiltig
als verloren angesehen werden; mit ihm versank seine Besatzung
in den Wogen, und der „ Polyp " verlor von seiner Besatzung
drei Mann . — Wie der „Nords.-Ztg.

" mitgeteilt wird, ist am
23 . d . Mts . am Weserufer eine Flasche angetrieben, die
einen Zettel enthielt, auf dem geschrieben stand : „Die
Heimat sehen wir nie wie . . . Kapitän vom Fisch¬
dampfer „Geestemünde" . Wie das genannte Blatt
von der Reederei des Fischdampfers „Geestemünde"
erfährt , darf die Flasche wohl nicht als vom Kapitän Freese
herrührend angesehen werden. Es dürfte sich vielmehr
wieder um einen Schurkenstreich handeln, wie er leider so
oft vollführt wird. Alle äußern Anzeichen wenigstens
sprechen dafür. Die Mitteilung ist mit Tinte geschrieben.
Hätte der Kapitän Zeit gehabt, eine derartige Nachricht mit

Aus Kunst , Wissenschaft und Leben.
— Deutschlands Bevölkerungszahl beträgt nach der

Zählung am 14 . Juni 51 758364, darunter 25405935 männ¬
liche und 26352430 weibliche. Die Bevölkerungszunahme seit dem
1 . Dezember 1890 hat also betragen 2329 894 Köpfe oder durch¬
schnittlich jährlich 10,14 aufs Tausend. Für das Königreich Preußen
allein ergiebt sich eine Bevölkerungszunahme von 10,99 aufs
Tausend, für Bayern von 6,93, Sachsen 15,21 , Württemberg
3,74, Baden 7,31 , Hessen 8,46, Mecklenburg -Schwerin 10,51,
Sachsen -Weimar 8,62, Mecklenburg -Strelitz 11,80, Oldenburg
8,98, Braunschweig 16,71 , Meiningen 8,67, Altenburg 9,89,
Coburg -Gotha 11,50, Anhalt 15,99, Sondershausen5,98, Rudol¬
stadt 9,11 , Waldeck 14,41 , Neuß ä . L. 13,23 , Reuß j . L . 16,44
Schaumburg 10,88, Lübeck 17,49, Bremen 13,23, Hamburg 13,70,
Elsaß -Lothringen 2,43. Eine Abnahme zeigt nur das Fürstentum
Lippe mit 8,70 aufs Tausend . Die Abnahme aber hängt offenbar
mit der Abwesenheit der Ziegelbrenner im Soinmer zusammen.

— Ein neues Stück , „ Comtesse Gucksrl " , ein dreiaktiges
Lustspiel von Franz von Schönthan und Franz Koppel-
Ellfeld, hat im Berliner „Lessingtheater " bei seiner erstmaligen
Aufführung großen Erfolg errungen . Der Gegenstand der Handlung
rst eigentlich eine harmlose , alltägliche Sache , die, so schreibt das
„Kl . I .", nur dadurch ein originelleres Gepräge erhält , daß die
Verfasser das Ganze in das Gewand des zweiten Dezenniums
unseres Jahrhunderts gekleidet und es dadurch gleichsam wie mit
einem leichten historischen Puder bestreut haben . Aber die einfache
und in allen Schwänken wiederkshrende Geschichte ist diesmal mit
üi - l gemütvoller Herzlichkeit und lustiger Laune erzählt . Das
- tückspielt in Karlsbad ; die Heldin desselben, die junge und

'Vabjche Witwe Hermance Gräfin Trachau , führt den Beinamen
Comtesse Guckerl" , weil sie aus ihren großen Augen jedem so

voll und ehrlich ins Gesicht guckt. Die Comtesse ist bei einem
Verwandten , einen : ältlichen Hoflat in Karlsbad, zum Besuch und

dort lernt sie in dem jungen Rittmeister Hörst von Nsuhoff einen
jener Allerweltscourmacher kennen, die jeder schönenFrau nachsteigen,
aber doch Herz genug besitzen, um schließlich nur bei einer
Einzigen dies nebst der dazugehörigen Hand zu verlieren . Wie sich
die Beiden zusammenfinden und wie daneben auch ein etwas
schüchternerBadekommisfar sein geliebtes Hofratstöchterlein bekommt,
das bildet den Inhalt der drei geschickt aufgebauten Akte.

— Für die internationale Kunstausstellung , die vom
1 . Mai bts 31 . Oktober 1897 zu Dresden in der neuen Aus¬
stellungshalle am Großen Garten veranstaltet werden soll, hat dis
Stadt 50 000 Mk . bewilligt . Die einzelnen Länder oder Länder¬
gruppen werden durch Sammelausflellungenvertreten sein. Für
dis deutsche Künstlerschaft findet Gruppsnbildung mit den Sammel¬
stellen Berlin, Düsseldorf , Karlsruhe , München , Stuttgart und
Weimar statt. Zugelassen sind Kunstwerke, die in den letzten
10 Jahren entstanden sind. Ueber die Zulassung entscheiden die
Aufnahme -Jurys der einzelnen Sammelstellen . Die Bildung einer
internationalen Preisjury wird Vorbehalten . — Die am 1 . März
beginnende und bis 16 . Mai 1896 währende internationale Kunst¬
ausstellung in Stuttgart wird alle Nationalitäten umfassen und
auch .so reichlich von den hervorragenden Künstlern beschickt werden,
daß gegen tausend Kunstwerke zu erwarten sind.

— Die Zahl der Aerzte betrug , wie die „Voss . Ztg." an
der Hand von Angaben in Bömer's Reichsmedizinal -Kalender mit¬
teilt , Anfang November d. I . in Deutschland 23 099 gegen
22 287 im Jahre 1894, 21 621 im Jahre 1893 , 20 500 im Jahrs
1892 . Seit dem Vorjahr hat dis Zahl also um 812 oder 3,6 pCt.
zugenommen . Im einzelnen zähltPreußen 13 778 Aerzte gegen
13 257 im Jahre 1894 , Oldenburg 144 gegen 140 im Vor¬
jahre , Bremen 120 (117 ) , Sachsen -Altenburg 71 ( 70), Lübeck
58 (53 ) , Mecklenburg -Strelitz 55 (57 ) , Lippe-Detmold 49 (49 ),
Reuß j . Linie 49 (46 ) , Schwarzburg -Nudolstadt 37 (32 ) , Schwarz-
burg -Sondershaufen31 (32 ) , Waldeck 28 (29 ) , Schaumburg-Lipp;
13 (17), Reuß ält. Linie 17 (17). Eine Abnahme hat also statt-

j gefunden in Anhalt und Mecklenburg -Strelitz. Von den preußischen
Provinzenhat das Rheinland mit 2117 die meisten Aerzte . Demnächst
folgt der StadtkreisBerlinmit 1978 Aerzten gegen 1834 im Jahre 1894.
Auf 10,000 Einwohner kommen im deutschen Reich 4,55 Aerzte.
Von den Emzelstaaten hat Lübeck das günstigste Verhältnis, da dort
auf 10,000 Einwohner 8,3 Aerzte entfallen . Bremen mit 6,98
steht an dritter Stelle. Die Zahl der im Inland approbierten
Zahnärzte beträgt im Reich 1071 gegen 1007 im Jahre 1894,
915 im Jahre 1893. Apotheken werden 5144 gezählt gegen
4971 im Jahre 1894. In sieben Jahren hat eine Zunahme von
332 Apotheken oder 7,1 Proz. stattgefunden.

— Die Deutsche Gesellschaft für Chirurgie, die sich
unter der Aegids Langenbeck's unmittelbar nach den Eindrücken und
Erfahrungen auf den Schlachtfeldern Frankreichs in Berlin gebildet
hat, wird im kommenden Frühjahr ihr fünfunvzwanzigjähriges
Bestehen festlich begehen. Aus diesem Anlaß wird das Langen-
beckhaus, das stattliche Vereinshausder deutschen Chirurgen in der
Ziegelstraße , einen neuen künstlerischen Schmuck erhalten . In seiner
Wandelhalle besitzt das Langenbeckhaus bereits eine kleine „Ruhmes¬
galerie " verdienter deutscher Chirurgen , bestehend in Porträtbüstsn
lebender und verstorbener Meister . Nun soll auch der
große Sitzungssaal, der bisher nur die Bildnisse Langenbeck's
und Virchow 's aufzuweisen hat , einen weiteren Bilderschmuck
erhalten . Es sind dazu ausersehen die Bildnisse der drei
letzten Präsidenten der Gesellschaft für Chirurgie , und zwar der
Professoren Ernst von Bergmann, Franz König , des jüngst erst

k von Göttingen nach Berlin berufenen Nachfolgers v . Bardeleben 's,
k und Karl Gussenbauer 's-Wien , des Nachfolgers Billroth's. Dazu
Z kommen ferner die Porträts der beiden bedeutendsten englischen
! Chirurgen , Sir Joseph Lister's, des Begründers der antisiptischsn
! Wundbehandlung , und des berühmten Sir James Paget. Mit'

der Ausführungdieser fünf Bildnisse ist der junge Berliner Por-
Z trätmaler Hans Schadow betraut, der einen Teil dieser Bilder
Z bereits beendet hat, während die von König und Gassenhauer im



DM ÄKKzitsWeiben , so hätte er es sicher nichtunterlassen,
sie auch mit seinem Namen zu unterzeichnen.

Stimmen aus dem Publikum.
<UU »Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de«

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zum Antrag Kanitz.
Die Nr. 291 der „Nachrichten" enthielt an ihrer Spitze einen

ihr zugegangenen Artikel , der jedenfalls wohl für weiters Kreise von
Interesse gewesen ist. Letzteres einmal wegen des Thema's selbst,
dann aber auch wegen der angenehmen ruhigen objektiven Schreib¬
weise des Herrn Verfassers.

Der Letztere, sin Gegner des A. K , wendet sich hauptsächlich
gegen die nationale Neichstagsfraktion . Er macht derselben einen
Vorwurf aus jenem Beschluß , wonach die betr . Mitglieder nicht
sofort ausgeschlossen worden sind, welche den A. K. Unterzeichneten.

Mir kann dieser Streit im nationalb. Lager ja einerlei sein,
was mich veranlaßt die Feder zur Erwiderung zu ergreifen , ist
natürlich in erster Linie die Kritik , die der Herr Verf . an den
A. K . ausübt. In seinem Artikel vertritt er die Meinung, daß
die Herren v. Hehl und Gen. hatten ausgeschieden werden müssen,
weil sie „gemeingefährliche Bestrebungen " unterstützten , und zur
Begründungdieser Meinung wird versucht, die „Gemeingefährlichkeit"
des A. K. zu beweisen.

Der A. K., wie er in seiner jetzigen Fassung von der wirt¬
schaftlichen Vereinigung beschlossen ist, deckt sich im Wesentlichen
mit demjenigen A. K ., wie er in der Ausschußsitzung des B . d. L.
am 3 . Dezember 1894 angenommen wurde . Der letztere lautet
in seinem tz 5 Abs . 2:

„Es wird ein Reservefond in gesetzlich festzustellender
Höhe gebildet , um für Jahre mit hohen Auslandspreisen es
dem Reiche zu ermöglichen, das ausländische Getreide zu dem
nach 8 2 zu ermittelnden Durchschnittspreise an die Konsumenten
abzugeben ."
Unmittelbar nach dieser Beschlußfassung im B . d . L . wurde

im Reichstage in der wirtsch. Ver. der A . K. in der anderen be¬
kannten Fassung angenommen , die den Gegnern allerdings das
Recht gab zu der Behauptung, es würden nur „Minimalpreise"
gefordert , aber keine „Normalpreise ."

Der B . d. L . steht diesem A . K. fern und was mich per¬
sönlich anbetrifft , so habe ich damals sofort an den B . d . L . die
Bitte um Aufklärung gerichtet, warum man in der „wirtsch. Ver ."
von der Fassung des B . d . L. wieder abgewichen sei. Ich hielt
dies stets offen für einen großen Fehler , und habe ich auch ferner¬
hin stets nur die Fassung vertreten , die der B . d. L . dem A . K.
gegeben hatte.

Bei seiner jetzigen Fassung muß es jeder Konsument einsehen,
daß er keinen Schaden durch die Festlegung der Getreidepreise
haben kann . Er muß sich das einfache Rechenexempel machen:
für mich ist es einerlei , ob ich das 1 . Jahr 100 Mk . bezahle , das
2 . Jahr 150 Mk . und das 3 . Jahr 200 Mk ., oder ob ich all¬
jährlich 150 Mk . bezahle . Der geforderte Normalpreis ist der
Durchschnittspreis der letzten 40 Jahre , also ist der Konsument
durchaus in keiner Weise geschädigt. Es ist dies m . E. eine ein¬
fache Forderung der Gerechtigkeit dem Konsumenten gegenüber,
welche man niemals aus dem Auge lassen darf, und diesem gegen¬
über fallen die Schwierigkeiten , die der Herr Verfasser von Nr.
291 entdeckt haben will , gar nicht in 's Gewicht . Er schreibt:

„Dann soll der Staat also dem . Produzenten Kon¬
kurrenz machen , zu dessen Schutz er zum monopolisierten
Kaufmann berufen ist."
Ich antworte: Ja gewiß , denn der Konsument soll und darf

doch auch nicht schutzlos gemacht werden.
„An wen soll er veräußern , ohne daß auch Käufer den

Gewinn aus der Differenz zwischen dem natürlichen und
dem gesetzten Preis an sich ziehen?"
Bei dem sonst gezeigten scharfen Verständnis des Herrn Ver-

Laufe des Winters ihrer Vollendung entgegengehen werden . Die
„Ruhmesgalerie" des Langenbeckhauses wird durch diese fünf Por¬
träts einen sehr erfreulichen Zuwachs erhalten.

— Der bekannte russische Schriftsteller SLepniak ist,
wie aus London gemeldet wird , durch einen Eisenbahnzug an einer
Kreuzung in der Nähe von Chiswik , einer Vorstadt Londons , über¬
fahren und getötet worden . Stepniak war bekanntlich Nihilist
und man beschuldigte ihn in Rußland eines Mordes, den er an¬
geblich im Aufträge eines geheimen Komitees ausgeführt haben soll.
In seinen Schriften behandelte er zumeist den Kampf der Ver¬
schwörer mit der russischen Polizei. Sein Hauptwerk war das in
die meisten europäischen Sprachen übersetzte Buch „Das unter¬
irdische Rußland".

— Ein totes Meer besitzt auch Amerika . Es ist das ein
See im Süden des Staates Washington auf einen: hohen Plateau,
das 610 Meter über dem Meeresspiegel liegt . Infolge seiner
therapeutischen Eigenschaften haben ihn die Einwohner den Nsckioul
I -ulrs genannt . Derselbe ist 1600 Meter lang und 1200 Meter
breit im Durchschnitt . Trotz der sehr starken Verdampfung bleibt
sein Niveau stets dasselbe bei einer Tiefe von 18 Metern. In
einem Umkreise von zwei Kilometern um den See ist der Boden
ohne jegliche Vegetation.

— Weihnachtsgeschenke an die Königin von England.
Wie immer am Christfest, so sind auch diesmal die besonderen
Weihnachtsgerichte der Königin von England vom Schlosse Windsor
nach Osborne gesandt worden . Sie bestehen aus einem Eberkopf,
kaltem geröstetem Rindfleisch und einer Waldschnepfenpastete . Der
deutsche Kaiser wie auch der Herzog von Koburg -Gotha haben
der Königin jeder einen Eberkopf zugeschickt, außerdem bekommt sie
jede Weihnachten aus Deutschland noch Kuchen und Süßigkeiten.
Der bekannte Plumpudding für den Weihnachts -Mittagstisch wird
in Windsor bereitet , wo er sieben Stunden gekocht wird . Wenn
er in Osborne kalt angekommen , wird er nochmals drei Stunden
gekochtund dann mit Brandysauce angerichtet . Das eigens Zwischen¬
gericht der Königin besteht aus einem einfachen Reis- oder Sago-
pudding und einem gebratenen Apfel.

faffers ist mir diese Frage nicht recht begreiflich. Der Handel im
Inlands mit Getreide soll ja in keiner Weise gestört werden . Er
soll nur eine gesundere, solidere Basis bekommen durch die Unab¬
hängigkeit von der Spekulation und durch die Unmöglichkeit der
Spekulation. Gewiß werden kleine Preis -Differenzen entstehen
zwischen dem Verbrauchsorte und dem betr . Hafen - oder Grenzorte,
an dem das ausländische Getreide staatsseitig verkauft wird . Bei
geringer inländischer Ernte wird der Zwischenhändler in der Lage
sein, am Verbrauchsorte das Getreide zu einem Preise zu verkaufen,
welcher gleichkommt dem im A . K. festgelegten Durchschnitts¬
preise plus Frachtkosten, plus Unkosten und plus Handels¬
gewinn . Denn kein Händler wird auch dann später
so wenig wie jetzt ohne Gewinnchancen Handel treiben . Ebenso
gut kann aber auch der Fall eintreten , daß infolge reichlicher in¬
ländischer Ernte der inländische Marktpreis unter das Niveau des
„Normalpreises " sinkt, ferner auch, daß in Gegenden , wo der lokale
Konsum nicht der Produktion entspricht, ein lokaler Ueberfluß ent¬
steht, der einen geringeren Preisstand zur natürlichen Folge hat,
und ich meine , daß es nur wünschenswert bleibt , dem soliden
Zwischenhandel für alle diese Fälle, denen Wohl noch mehrere hinzu¬
zuzählen sind, ein reiches Feld zu überlassen . Ich verstehe also nicht,
wie man aus dieser Aussicht dem A . K. einen Vorwurf machen
kann.

Der Herr Verfasser von Nr. 291 kommt zu der Resolution,
daß der A . K. wegen seiner Grundgedanken unannehmbar ist und
zwar „weil er den Schutz des Staates für das Sonderinteresse
eines Produktionszweiges verlangt ."

„Die Berechtigung hierzu müssen die Antragsteller Nachweisen
und können nicht den Gegenbeweis der Unbegründetheit ihres
Anspruches verlangen ."
Wird auch nicht verlangt , im Gegenteil ist m . E . dieser Be¬

weis für die Berechtigung unsererseits so häufig und ausreichend
geführt , daß es fast einer Postsendung Eulen nach Athen gleich¬
kommt . Man kann doch wirklich nicht immer wieder alle die Fälle
anführen , wo der Staat seine schützendeHand für einzelne Industrie¬
zweige erhebt . Der Herr Verfasser denke doch an die Eisenindustrie,
Textilindustrie und hundert andere , er denke an die enormen Auf¬
wendungen , die beispielsweise bei der Weserkorrektion ein kleiner
Staat wie Bremen zu Gunsten einiger Importeure sich zu machen
genötigt sah . Er denke doch überhaupt an dis gesamten Handels¬
verträge von 1892/93, die (mit Hilfe der Sozialdemokratie ) zu
Gunsten der Industrie und zum Schaden der Landwirtschaft
gemacht worden sind. Wenn diese schließlich in ihrer erwarteten
günstigen Wirkung vorbeigelungen sind, so können wir dem
gewiß nicht helfen, die wir dagegen waren . — Die prinzipielle Auf¬
hebung des staatlichen Schutzes ist für die meisten und wichtigsten
Produktionszweige heutzutage einfach undenkbar und der Herr Verfasser
gesteht selbst zu, daß „die alleinige Herrschaft der Theorie des Frei¬
handels vielfach stark erschüttert ist." Das geschieht mit Recht-
denn unsere europäischen Kulturstaaten sind Kunstprodukte geworden,
die ohne kräftigen Schutz auf wirtschaftlichem Gebiete der Invasion
vollständig preisgegeben würden ; dieser Invasion auf wirtschaftlichem
Gebiete würde eine andere alsbald folgen und da komme ich auf
den Punkt, weswegen speziell der Staat die Erhaltung des Bauern¬
standes zur ersten Pflicht machen muß . Es ist nicht etwa das
Erbarmen mit den armen Kerlen allein , die vielleicht Haus und
Hof verlassen müssen , sondern es ist die einfache Frage, wer schützt
den Staat, wenn es nicht mehr die Scharen Bauernsöhne thun,
die alljährlich zur Fahne eilen . Die Wehrkraft des Staates und
die Regeneration der städtischen (besonders der großstädtischen) Be¬
völkerung basiert auf einem gesunden kräftigen Bauernstand; das
ergo wird der Herr Verfasser von Nr . 291 sich selbst nun wohl
konstruieren können. Ich stehe aber gerne mit noch mehr Gründen
zur Verfügung , falls dies noch nicht genügen sollte.

Nicht Unrecht hat der Herr Verfasser , wenn er es bemängelt,
daß das Institut des A. K . „nur für die Dauer der Handels¬
verträge in Kraft treten soll." Es ist hiermit aber ja nicht aus¬
gesprochen, daß es auf keinen Fall nach Ablauf derselben fortgesetzt
werden soll. Ich denke, hat es sich bewährt , so wird auch der
Herr Verfasser , als augenscheinlich billig denkender Mann, nicht
für eine Aufhebung sein können. Seine sich daran knüpfenden
Fragen:

„Wie soll ein kurz zuvor vernichteter Privathandel mit
Getreide plötzlich wieder ins Leben gerufen werden ? Recht¬
fertigt sich der ganze Apparat der staatlichen Organisation
überhaupt für eine verhältnismäßigkurze Dauer? —"

dürften hierdurch ihre Erledigung gefunden haben , wie auch durch
meine vorherigen Ausführungen , wonach eine „Vernichtung des
Privathandels" gar nicht stattsinden soll. Nur die Spekulation ist
es, die durch den A. K. getroffen wird , und zwar auf sehr
empfindliche Weise. Diesem „Produktionszweig " werden die Flügel
arg beschnitten werden , und Wohl niemand wird den Mut haben,
öffentlich für denselben einzutrsten . Der A . K. bedeutet den er¬
bitterten Kampf der soliden Produktion gegen diese Mächte , und
das Verständnis für diese Thalsache verschafft ihnr die so rapide
anwachsende Anhängerschaft ; erfreulich ist es, daß auch in den
Reihen der Nationalliberalenein solches Verständnis immer mehr
und mehr im Wachsen ist, denn nur hierdurch wird sich die Partei'
dauernd halten können. Zu derjenigen Zahl von Leuten , welche
vorzugsweise bisher Politik trieben , weil sie nach den Worten des
Herrn Verfassers „Muße, Neigung und Gelegenheit " hatten , gesellt
sich jetzt die große Masse aus dem gesamten Mittelstände , die mit
Gewalt gezwungen wird , Wirtschaftspolitik zu treiben , um sich
im Leben zu erhalten . Mit welcher Erbitterungdiese Kämpfe geführt
werden, beweist auch die kürzlich stattgefundene heftige Erörterung
in Oldenburg . Blättern über das Ueberwuchern der Konsumvereine.

Es ist die höchste Zeit, daß energisch die verschiedenen For¬
derungen des städtischen und ländlichen Mittelstandes unterstützt

WMen, und gänzlich fälsch rst es vom HerrnVerf. von 291, wenn
er sich gegen den A . K. ausspricht , weil „gleichartige Forderungen
auch von anderer Seite gestellt werden könnten ." Kaum
ouigus ist der Hohenzollernspruch ! Jedem das Seine!
aber nicht jedem das Gleiche . Für Handwerker paßt kein A . K .,
da muß auf andere Weise geholfen werden . Aber Hilfe , schnelle
Hilfe thut Not für alle diese!

Nutzhorn im Dezember . I . Müller.

Alis aller Welt.
Danzig, 27. Dezbr . Ein bedauerlicher Vorfall hat

sich am Sonntag Abend hier im Ratsweinkeller abgespielt . Bei
einemStreit, der dort nach vorangegangenem Wortwechsel
zwischen einemjüngeren Offizier und einemjüngeren
Lehrer entstand , hat elfterer , nachdem der Lehrer ihn gestoßen
haben soll, seinen Säbel gezogen und dem Lehrer eine Hiebwunde
am Kopfe beigebracht . Der Verwundete wurde zu Wagen ins
Lazarett gebracht . Die Wunde war 4 Centimeter lang und hatte
den Knochen angegriffen . Nachdem sie im Lazarett genäht worden,
scheint weitere Gefahr nicht vorhanden zu sein.

Ostende , 26. Dezbr. Der den Postdienst zwischen Dover
und Ostende versehende belgische Dampfer „Flandre" hat in der
Nacht auf der Fahrt die Schaluppe „Helene 7" in Grund gebohrt.
6 Personen ertranken , nur ein Schiffsjunge wurde gerettet . Die
Schaluppe war ohne Lichter.

Scheveningen , 27. Dezbr . Die furchtbaren Stürme im
Laufe der zwei letzten Jahrs haben den Dünen bei Scheveningen
so zugesetzt, daß , wenn nicht Maßregeln zur Erhaltung dieser natür¬
lichen Seewehr getroffen würden , die Niederungen in Delfland
mit Ueberströmung bedroht wären . Es ist deswegen beschlossen
worden , die Mauer am Strande vor dem Dorf bis über 's Kurhaus
hinaus auszubauen , sodaß nur ein ganz kleines Stückchen Strand
zum Aufstellen der Stühle und Badekarren übrig bleibt . Um die
Kurgäste den fehlenden Strand vergessen zu machen, will man eine
Mole in die See hinaus bauen . Im Interesse der zahlreichen
Hotel - und Villenbesitzer ist diese Maßregel wirklich zu bedauern;
leider kann sie aber mit Rücksicht auf die hinter den brüchigen
Dünen liegenden Niederungen nicht umgangen werden.

Warschau, 26. Dezbr . Unweit der Station Widzow der
Warschau -Wiener Bahn hat vergangene Nacht eine aus 8 Personen
bestehende bewaffneteRäuberbande auf dem Eisenbahndamm den
Bahnwärter Dobrokowski überfallen und ermordet . Sodann haben
die Verbrecher das Wärterhaus erbrochen, alles darin Befindliche
mitgenommen , den schlafenden Hilfswärter Mhsiak geknebelt und
sind dann spurlos verschwunden . Die Polizei entfaltet eine rege
Thätigkeit , um die Räuber zu ergreifen.

Warschau, 27. Dezbr . Dem neu ernannten Kontroleur
der ReichsbankGrafen Golowin ist auf der Reise von Warschau
nach Tomsk ein schreckliches Unglück widerfahren . Unweit
Tömsk geriet auf dem Schnellzug der Westsibirischen Eisenbahn
der Wagen, in dem sich Graf Golowin mit seiner Frau,
seiner Schwägerin und seinen drei Kindern befand , plötz¬
lich in Brand. Der Graf, seine Schwägerin und
die Amme mit dem Säugling vermochten sich noch recht¬
zeitig durch einen Sprung aus dem brennenden Wagen zu
retten , dagegen sind seine Frau und seinebeiden anderen
Kinder, die in dem dahinbrausenden Zuge verblieben , verbrannt.
Die verkohlten Leichenreste wurden in der nächsten Station auf dem
Bahnkörper aufgefunden.

Neapel, 26. Dezbr . Das Haupt - Telephonamt steht in
Flammen. Die Feuerwehr arbeitet seit vier Stunden ange¬
strengt , ohne daß es ihr bis jetzt gelungen ist, Herr des Brandes
zu werden . Es herrscht eine große Panik. Einige Beamte werden
vermißt , sechs sind schwer verwundet . Man fürchtet, daß das Feuer
viele Menschenopfer gefordert , da das Gebäude sehr winklig gebaut
ist und nur zwei schmale Ausgänge hesitzt.

— Zar Nikolaus als Bittgesuchempfänger . Aus
Petersburg wird berichtet : Am vergangenen Donnerstagfuhr der
Kaiser langsam den Newski entlang ; plötzlich flog , vom Trottoir
aus geworfen , ein Brief durch die Luft. Derselbe sollte offenbar
in die kaiserliche Equipage fallen , kam aber unter die Equipage zu
liegen. Der Kaiser, der dies bemerkte, befahl zu halten . Sofort
eilten die in der Nähe stehenden Gorodowois und Revieraufseher,
sowie auch ein höherer Polizei-Offizier bleich und aufgeregt herbei.
Der Kaiser befahl einem der Revieraufseher , ihm den unter dis
Equipage gefallenen Brief aufzuheben . Der Mann gehorchte,
aber mit solchen Zeichen der Angst , als hätte er eins Spreng¬
bombe anzufafsen , und der Polizei -Offizier ersuchte sogar den
Kaiser , den Brief auf keinen Fall zu öffnen . Der Kaiser musterte
mit einem etwas spöttischen Lächeln die verstörten Gesichter der um
ihn stehenden Polizisten , hielt den Brief einen Augenblick gegen
das Licht und öffnete ihn . Während nun der Kaiser den Inhalt
des Briefes durchflog , war aus der Mitte des versammelten Publi¬
kums der Briefwerfer hervorgetreten und hatte sich der Equipage
bis auf wenige Schritte genähert , worauf er entblößten Hauptes
stehen blieb . Der Kaiser nickte ihm zu und sagte mit lauter Stimme:
„ Ich werde Alles erfüllen , was Sie hier schreiben." Sodann
wendete sich der Kaiser zum Polizeioffizier und sagte diesem:
„Man wage nicht, diesen Herrn wegen dieses Briefes anzurühren
und zu beunruhigen , weder jetzt noch später . Hören Sie ! Niemals,
sage ich !" Darauf gab der Kaiser den Befehl zum Weiterfahren.
Ueber den Inhalt des Briefes ist bis jetzt nichts bekannt geworden.

Kirchenttachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 28 . Dezember:
Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Eckart.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.

Am Sonntag, den 29 . Dezbr. :
1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst ( 10Vs Uhr) : Geh. O .-K.-R . Hanse».
Abendkirche (5 ^ Uhr) fällt aus.

Am Dienstag , 31 . Dezember, Sylvester:
Abendmahlgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Willens.
Gottesdienst (5 ^ Uhr) : Pastor Pralle.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 29. Dezember: Kein Militärgottesdienst.

Osterrrbttrger Kirche.
Am Sonntag , den 29 . Dezember:

Gottesdienst (10 Uhr) : Pastor Köster.



Markt W, neben der MarktyÄe,
. . . empfiehlt in großer Auswahl:

Jmmobil -Berkauf.
Madorst. Die den Erben des weil. Sattlers

JeLer Kinrich Wey hiers. gehörige, an der
Chaussee belegene HLestßnng, bestehend aus
einem zu zwei Wohnungen eingerichteten
Hause, Stall und ca . 14 Sch .-S . Land am
Hause, kommt am

Dienstag, Len 7. Januar 1896,
nachm . 5 Mr,

in Weilmarm's Wirtshause zu Wadorst
znm dritte « und letzte« Make zum
öffentlich meistbietendenWerkaufsaussatz.

Antritt : 1 . Mai 1896.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein.' K. Memme«, Auktionator.

DnmerchsmÄen, DKmerchosen , Nachtjscken, Nachthemdeu , KindLMVKsche, OlrsrtzrwdLtt,
CHemisettvs, Serviteurs , Herrenkrage» , Manschetten . Schw . Strümpfe , Unterröcke,
Plaids u. Tücher, Schulterkragen , Herrenfocken, Handschuhe, Kanotten , Strickgarne,
Barchendhemden , Arbeiterkittel , Schlafdecken, Kinderjäckchen . Korsetts . Normal - n.
gestrickte Unterziehzeuge . Haus - und Tandelschürzen. Krawatten . Taschentücher.

L . L . örsfz,
Delikatessen-, Fisch-, Wild-

«ud Geflügel -Handlung,
empfiehlt zum

8^ Iv68t6 l' unä I^suMp:
Lebende Holstein. Karpfen.

Lebende Schleie.
Lebende Schleie a ! a Forelle.
Frische Sandart^ kg 50 Pf.
Steinbutt, Seezungen und

Hecht in allen Größen.
Wild u . Geflügel aller Art.
Düsseldorfer Wein , Rum,
Arrack, Sherry und Bur¬

gunder Punsch
in reicher Auswahl.

V. Kg « « Pfg.

vom Reh V- kg 30 Pfg.
vis LomSopLlUI-
selüS OentrLl-

von
voLrs .t V . ÄkLz^vr,
Lpotüslror InOrroi ».

_ _ _ 8lLttlUiir1 >t .)1isksrt1
samratliolis UourrNopÄlULseNo ^ rLirSlriLlLtsL , Uo-
urvoVLtUisoUS LLairsapolUHlcvi » u äu 2u § s1iöri §6
DviNrvUoUsr . Lin2i § s LussvUIiSissILeU LLo-
orsopkrilülv Uieirvilüv ^ .xotütziLS rVürttsmdsrAL , ässs-
ÜLld sLramtzliods krs -pa-rats von adsolut rsinsr , tLäellossr
LssodAkksudsit . Vsrsauät erlolßsb stets umAsNsuä , As v̂öliv.-

liod Looü LM laZss äss LivlLUks äsr LsstsllunA.
kl ^ islis ^s

Eine gut gehende

Schenk - oder Gastwirtschaft
wird zu miete»» oderkaufe»» gesucht. Off.
mit Preis- u . Umsatzcmqabe unter llv 4255 a
an Haasenstein L Vogler A - G .,
Hannover, erbeten.

MiMMWWLM

Konsumverein.
Die Abnahme der Divideuden-

marksn für die 2 . Geschäfts-
Periode 1895 stlidet statt am
Sonnabend , den 28 . , Montag,
den 39 . , und Dienstag , den 31.
d . M . , Ln den Geschäftsstunden
morgens von 9 —1 Uhr und
nachmittags von 4 —7 Uhr im
GeschäftslokaL Knrwickstr . 14.

Als Lieferanten sind aus¬
genommen:

die Firma Gebe . Schossers,
Langkstr.,

Schlachter Blumenhorst,
Osternvurg , Sandstr.

/limoneen- Ammkmtzstsüe
der

„Nachrichten für Stadt u. Land"
bei

? LrU886 ! , Rechstllr., Nad .-Ch . 12.
Volksbibliotyek, Jakobistraße S .

"

An den Wochentagen von 2—7 Uhr geöffnet

kottiaugvnmslil
ist UQÄ dlsidt

«Im v « LsmxllsLv»

2u liabsn w cksn OsssbäKsL
äsr XoQsumbiMobs.

///t/sk/v>fss,
sak/ /̂so ^6§, ^ ^ Ek/so ^-/ff^ so^ ss,

^7v
'i/§S^-/Ä/'s0/ ?/1/>S/?t/6L!

F//1F/ASS
§6/'/?6/' /'/)

^ S/L <//s - s^0Fs/> E . /./§, <//>sck i/nfs/- E / .§0.
? roüs/ !llm/ns/ 'n Arat/s <//, </ f>a/ !00.

^ Z/aa/'s/isk/'asss §6.

In der

- lbtibirzisihe » Mtzrsihule
in Oldenburg i . Gr.

wird Damen und Herren Unterricht im
Fahren und Reiter», sowie in derPferde-
drefsnr erteilt.

Pferde werden zur Dressur und Korrektur
in Pflege (Pension) genommen, auch für
Leistungsprüfungen (Rennen) vorbereitet, d . h.
trainiert.

Arrangements von gemeinsamen Ritten und
Neitabenden wird übernommen.

Preise nach aushängendem Tarif.

Diejenigen, welche an der

Etzpartie
am 6 . Januar teilnehmen wollen, werden
gebeten, bis zum 30 . d . M. zu unterzeichnen.
_ _ _ H . Scheele.

Wardenburg . Zu verkaufen eine ganz
nahe am Kalben stehende , schwere Kuh.

Hsinr . Stöver.

Danksagung.
Vor einem Jahr erkrankte ich an Blasen¬

leiden, verbunden mit heftig brennenden
Schmerzen. Ich wandte mich vor Kurzem an
den homöopathischen Arzt Herrn ve »n««l
Volbeding in Düsseldorf, Königs¬allee 6 , welchem es gelang, mich innerhalb
6 Wochen von meinem Leiden zu befreien,
wofür ich genanntem Herrn meinen öffentlichen
Dank aussage und denselben allen leidenden
Mitmenschen warm empfehlen kann.

Frau B . -Wachtmeister Stock,
^_ Hofgeismar.

Zn verkaufenunter ganz besonders günst.
Bedingungen ein nenes Hans mit großem
Garte »», circa 10 Minuten von der Mitte
der Stadt entfernt. Mietertrag ca . 600
Kaufpreis 9800

Zn erfragen in der Exped, d. Bl.
Volker -tzi W . äs Vri65.
Empfehle„vorzügliche" Schlagsahne.

Bestellungen nehmen Herr Ludw . Snhrke,
sowie die Verkäufer bei meinem Milchwagen
entgegen._ _

Der Handelsmann O . Alliers aus Warden¬
burg läßt am
Montag , dm 30. Der . d . Ä.,(nicht am Montag, den 16 . Dezbr.),

nachm . 2 Mhr anfgd.,beim Kaufe des Haftwirts O. Weyer in
Moßerfelde öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:
10 liedige u . milchgebende

Kühe und Quenen,
20 große u. kl . Schweine,

worunter gnte Auchtschweine.
Kaufliebhaber ladet ein

K. Weulme «, Nnklionator.

Valranjen und Stellengesuche.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling.

W . Kelle, Malermeister,
_ _ Donnerschweer Chaussee.

Phiesewarden . Gesucht aus nächstenMai für meine Maschinen-Werkstätte in Atens-
Nordenham ein älterer erfahrener

Maschinenschlosser,
welcher eine Werkstatt selbständig leiten kann.

G . Gsrdes.
Der Direktor eines industriellen Etablisse¬

ments in kleiner Provinzialstadt , sucht , weil
selbst viel abwesend , zur Gesellschaft seiner
Schwester (beide noch ledig ), die den Haus-
L- L gebildete Dame.
Geehrte Reflektantinnen werden gebeten um
gefl . Offerten und Angabe etwaiger Ansprüche
unt . l . ll . 5264 an kuäolf I/Iosse, Ssr!in8W

Wardenburg. Gesucht auf Mai ein
Lehrling für mein Geschäft.

Heinr. Stöver , Stellmacher.
Suche für einentüchtigen jungen Mann

mit guten Zeugnissen Stellung als Lauf¬
bursche^ Frau Kruse, Rosenstr . 16.

Gesucht sofort oder später ein aecurates
Mädchenod . Stuudenmüdch. Kurwickstr.10.

Wer sich für nächstes Frühjahr ein erstklassiges

per Kassa oder gegen monatliche Ratenzahlung
zulegen will, kann hierbei ca.— io « Mark
sparen, wenn er M gratis u. franko Prospekt
vom Vorstand d . Bicycle -Klub Favorite,Ott « LStk» er, Hamburg 5,
kommen läßt.

Verlorene und uachMrveisen-e Sachen.
Kleine schwarze Damennhr mitStahl-

schleise verloren gegangen. Gegen Be¬
lohnung abzugeben Gartenstr. SI.

Vereins - nnd Vergniignitgs - Anjeigen.
LaudwirLsch asts - Gesellsch ast.

Versammlung der Abteilung Holle
am Sonntag , den SS . Dezember , nach¬
mittags 5 Uhr, in Möhlenbrok s Wirts-
Hause zu Wüsting.

Tagesordnung : 1 . Aufnahme neuer Mit¬
glieder. 2. Verschiedene Mitteilungen.
3 . Freie Besprechungen.

Blaukeubnrg , 26 . Dezember 1895.
Der Vorstand.

OAlSL ' MlZWr ' A.
6k8angvkl ' 6in Knüliknsebaft-

Am Sonntag , den SS Dezember:
Weihnachtsfeier,

verbunden mit
Tannenbanm und Gratisverlosung,

beim Wirt Gratz.
Kassenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Der Vorstand.
Aschhauserfeld. Am Neufahrstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet G . Gilers.

VTSSS«

Wohulnrgett. S
Gesucht zum 1 . Mai n. I . eineOber-

Wohnung in der Nähe des Schlosses zum
Mietpreise bis zu 500

Offerten erbittet
E . Memmen , Bergstr . 5.

Zu vermieten : Zum 1 . Mai k. I . eine
freundliche Oberwohunng in einem Hause
an der Lindenallee durch
_ W . Köhler , Aukt.

Zu vermieten zum 1 . Mat 1896 eine ge¬
räumige, trockene UnLerwohnnng an ruhige
Bewohner in der Nähe in der Stadt. Offert,
unter 4 . lOÜ an die Exped. d. Bl. erbeten.

o § LLreissr , r
- s Ofternbnrg . «

G Am Sonntag, 29 . Dezember: «

Z Klemer Lall, s
I Anfang 4 Uhr. §
H Tanzabonnement 1 H
WSGGSSSGGGVSSTGSSTSSASGS

Zr» belegen und an; « leihen gesucht.
Gegen 3 ^

/z bis 4 Zinsen^ habe ich
mehrere größere und kleinere Wrivat - und
Isondskapitalien auf sofort oder später zu
belegen . Letztere werden bei prompter Zins¬
zahlung nicht wieder gekündigt.

E. Memmen, Bergstraße 5.

Hypothekm-Darlchue
in beliebiger Höhe zu dem Zinssätze von 3 */z
bis 4 °

/g können jederzeit durch mich bezogen
werden. i

W . Köhler. >
Vertreter der deuijchen 5)y ;>oihekenbank j

(Meiningen) . l

Edewecht.
Am Nenjahrstage:

Großer Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein E Mügge.

Rastede. Hof von Oldenburg.
Am Sonntag, den 5 . Januar:

Großer Salt,
wozu freundlichst einladet G . Rhlers.

Osternburger
Lchiitzm - ^M ^ Verein.
Am Donnerstag , d. S . Jannar 4886:

Großer

WLihnachts -Sall
mit Tanrrerlbaum.

Anfang 8 Uhr. Die Direktion.

Altenhuntorf.
Am 1 . Januar:

Kall kür locksemÄnn,
wozu freundlichst einladet E . Büfirrg.

0Iflvnduegsr8vli !Nrsnliof.
Am Sonntag, den 29 . Dezember,

nachm. 4 Uhr:

Konzert
von der Infanterie -Kapelle,

unter Leitung des Großh . Musik- Direktors
Herrn Hüttner.

Entree frei. Programm 10 Pfg.
Für gute Beheizung des Saales ist

bestens gesorgt.
Nach dem Konzert:

Großer öfseutl. Ball.
Tauzabonnement I

Es ladet freundlichst ein
Vlvckr.



Verzeichnis der von der Weser fahrenden Oldenburger -Seeschiffe
über 100 Reg .-Tons mit ihren letztbekanuten Nachrichten. MachdruS derboten .)

Name des Schiffs und

des Kapitäns

.Aktiv "
. I . F . Dröst

.Aäsle "
, D . Langhoop

.Aäler ". H. Steenken

.Aäonis "
, F . Oltmanns

,AIiäs ", E . Biet
„^ ansrons", H. Moriffe
„/^nns ", I . Christians
, ,^ nns Ramien", I . Köhne
,Apollo "

, C . Weiße
.Arnolä ", H . Peeken
,AtsIsnts "

, F . Müller
.Atdens ", I . Bohle
.Atlantio "

, I . G . Gruber
.AuZusts "

, A. Ammermann
^ .uEs "

, E . Trüper
„Lsläur ", I . Mohrschladt
„Uusssrä "

, I . Utecht
„E . Usuison"

, H. Schnieders
„Oallso", G . O. Köster
„Earl ", C . Schoemaker
„ Esrsstss "

, A. Peters
„Ellsrlotts "

, E . Bohndorf
Eonooräis", D . Segebade
Oonstsnro" , D . Wachtendorf

„Eoriolsous"
, I . Götting

„Eorons "
, G . Wittenberg'

„Oorolbss "
, A. Gieseke

„Miss"
, W . Frerichs

„Lila Llioolsi", H . Sawahn
,Mse ". I . Lan mers
„Lmilis", H. Sandersfeld
„Lina ", D . Braue
„Lnnst u. OeorZ", T . Buse
„Raln-vodl "

, I . de Boer
„Ralks", W. Hartung
„I 'rsnrisüs "

, G . Pooker
„I 'rsnL"

, H . Kückens
„lll-ozm", F . Koopmann
„Rürst Lismru'ek", C. Braue
„6oräs ", W . Stege
„Oormsois ", I . de Vries
„Harms Loys ", G . Reineke
„Usov/ ", C . Averdam
„Hsroulss"

, Neemts
I . H . Biester

ä . 8 . Moolsi "
, H . Drees

Inäustrüs"
, I . Kirchhofs

treue ", H . Schumacher
„Lstlnks ", W. Köhler
„I -oke Ontario"

, W . Pundt
„lüns "

, H . Kayser
„Oma"

, W. Bootsmann
I -orele/ ", Chr . Steuer

„LIsZäsIens" , B . Schoemaker
„LksZust", Fr . Ostermann
„LIsnZs", H . Winter
NsrZsrollls "

, H . Hillmann
„LIstL ", G . Bergmann
LIimi", Th . Tiedken
Lions"

, C . Fesenfeld
„Liontsns ", K. Heyenga

Liörvo ", F . Reiners
^Nautilus ", I . Assing
„Oberon"

, H . Fresse
„Olga", D . Hilfers
„Otiläe". H . Plate
„Lsllss ", C . Kückens
„Ransms ", H . Ackermann
„Rax"

, I . Reiners
„Risko " , H. Schwegmann
„Rrimns", B . Neumann
„Rrot . Loob", O. Diekmann
I) . „Rbsinlsnä ", H . Willens
„Rislto ", O . Genters
„Rutbin "

, H . Hamer
„Ksntiago", G . Meyer
„Kstnrnus" , H . Müller
„Loliäs" , I . Schumacher
„Sterns "

, D . Schumacher
,/Ibsoäor " , Johs . Grube
„Ditsnis ", D . Schierloh
„Driton", H. Schoon
„Viotoris", H . Wiese
„Vulosn " , A . Hartmann
„LVinäkbrsut", H . Haase

Name und Wohnort
des Korrespondenzreeders

A. H . Arnold , Brake
E . Tobias, Brake
H . C. Meiners, Brake
D . Haye , Brake
E. Tobias, Brake
D . Haye , Brake
E. tom Dieck, Elsfleth
E . tom Dieck, Elsfleth
Ad . Schiff , Elsfleth
Ad . Schiff , Elsfleth
D . Haye , Brake
I . G . Lübken, Elsfleth
G. Eikers, Brake
I . H . Nicolai , Brake
C. Paulsen, Bremen
G. Eilers, Brake
Ferd. Thyen , Brake
C. Paulsen, Bremen
A. H . Arnold , Brake
C. Winters, Bremen
I . G. Lübken, Elsfleth
Ad . Schiff , Elsfleth
I . G . Lübken, Elsfleth
Gebr. Hustede, Elsfleth
I . H . Ramien, Elsfleth
D .-R . Columbus , Elsfleth
I . G . Lübken, Elsfleth
C. G . Beermann, Elsfleth
I . H . Nicolai , Braks
I . H. Nicolai , Brake
R . Ahrens , Brake
Ad . Schiff , Elsfleth
H. Arnold , Brake
C. Winters, Bremen
G . H. Thyen , Brake
H . Arnold , Brake
G. Eilers, Brake
G . Eilers, Brake
D . Haye , Brake
G. Eilers, Brake
H . Arnold , Brake
C. Neynaber , Elsfleth
I . Hendorff , Brake A
C. Paulsen, Bremen
C . Neynaber , Elsfleth
I . H. Nicolai , Brake
Ad . Schiff , Elsfleth
Gebr. Hustede, Elsfleth
I . D . Ahlers , Elsfleth
D . Haye , Brake
C. Paulsen, Bremen
A . Tobias, Brake
I . D. Ahlers . Elsfleth
E. Tobias, Brake
G . Bolte, Elsfleth
G . Eilers, Brake
C . Winters, Bremen
A. Tobias, Brake
E. Schaffer , Elsfleth
I H. Nikolai , Brake
A . H. Arnold , Brake
Gebrüder Hustede, Elsfleth
A . H . Arnold , Brake
G. Bolte, Elsfleth
E. tom Dieck, Elsfleth
H . G . Deetjen , Elsfleth
C. G . Beermann, Elsfleth
A . H. Arnold , Brake

. H. Hustede, Elsfleth
:. Schaffer , Elsfleth

I . Hendorff , Brake
C. Winters, Bremen
RabienL Stadlander, Brake
C. Paulsen, Bremen
C. Winters, Bremen
E. Tobias, Brake
A . H. Arnold, Brake
Gebrüder Hustede, Elsfleth
G . Bolte, Elsfleth
Ad . Schiff , Elsfleth
C. Neynaber , Elsfleth
G . Bolte, Elsfleth
G. Eilers, Brake
A . Tobias, Brake
C. Winters, Bremen

1873
1869
1873
1878
1878
1892
1892
1890
1884
1868
1880
1681
1892
1863
1665
1883
1894
1870
1885
1884
1868
1890
1890
1877
1876
1882
1870
1891
1868
1863
1864
1891
1859
1892
1892
1872
1891
1882
1877
1886
1874
1890
1874
1871
1891
1884
1872
1691
1874
1868
1871
1868
1891
1868
1835
1889
1879
1668
1882
1878
1875
1885
1878
1878
1892
1385
1877
1869
1691
1876
1891
1891
1885
1869
1665
1856
1876
1884
1890
1868
1889
1878
1884
1855
1877

Letzte Nachrichten

3/12 in Rio von Hamburg.
18/11 in Whitehaven , ladet Kohlen nach Rosario.
17/9 von Rio nach Paranagua.
16/12 in Falmouth von Demarrara.
19/10 von San Francisco nach Ipswich.
27/10 von London nach Sidney , 27/10 Dover passiert.
12/10 von Sidney nach London.
12/12 in London von Sidney , befr . nach Australien.
30/9 von Junia nach Genua , Salpeter.
18/10 in Port Augusts von Adelaide , ladet nach Europa.
7/12 in Domingo total verloren.
6/9 von Padang nach Cadix.
15/12 von Santos nach Valparaiso.
3/12 von Newcastle nach Valparaiso f. O.
17/10 von Jquique nach K. f. O.
12/12 von Mazatlan nach Corinto , befr . nach Europa.
21/10 von Newyork nach Rio Grande.
9/12 in Hamburg von Rosario , Weizen.
27/9 von Auckland nach London , Weizen.
26/11 in Jquique von Rio.
31/10 in Menado von Natal , ladet nach Hongkong.
19/9 von Harnaes nach Melbourne , 23/9 Helsingör.
8/12 in Newcastle von Algoabay , ladet nach Taltal -Europa.
20/10 von Havre nach Rangoon , Ballast.
25/11 in Geestemünde von Tragsund , Holz.
5/12 von Newport News nach London.
21/8 in Melboume von Leith.
14/12 von Launceston nach Biuma , befr . nach Westindien.
23/10 von Batavia nach Kelboet , ladet nach Europa.
26/10 von Rio nach Antonina , ladet nach Talcahuano.
20/10 von Frederikstadt nach Sidney , 18/11 auf 15° N . 26 ° W.
12/12 in Callas von Liverpool , befr . von Punta Arenas.
22/10 in Brake in Winterlage.
12/11 von Pisagua nach Kanal f. O.
6/12 in Rio Grande von Mossoro , Salz.
17/12 in Wert Hartlepool von Rye.
19/12 in Algoabay von Sandviken.
24/10 von Rio nach Fremantle , Cardiff.
4/12 von Rio nach Elephant Point f. O.
14/10 von Gothenburg nach East -London , 24/10 Prawle Point passiert.
11/12 von Rochester nach Morrissonshaven.
7/12 in Newcastle N . S . W . von Algoabay.
7/12 von Port Elisabeth nach Albany , befr . nach Capstadt.
28/10 in Buenos Ayres von Santos.
7/9 von Sharpneß nach Sidney , 13/10 auf 3» N . 27 ° W.
22/11 in Sharpneß , befr . von Cardiff nach Santos.
27/10 in Melboume von Bahia , ladet nach Europa.
15/11 von Pisagua nach Kanal f. O.
8/11 von Algoabay nach Wallaroo.
14/10 in Sidney von Frederikstadt , befr . von Newcastle nach Valpareiso.
3/11 in Liverpool von Newyork.

266
837
251
411

1655
1339
1391
1242
1124

826
410
629

1032
1292
1099

693
350
680
976
958
571

1243
1260

978
1006
1396
1016

877
591
488
948

1096
113

1376
180
126

1045
659
966
735
158

1372
868
561

1140
1038
1642
1066

805
1047
1199

238 18/11 in Brake in Winterläge.
1040 7/11 von Caleta Bueno nach Ostende, Salpeter.
1281 5/10 von Samarang nach Delaware f. O ., 8/10 Anjer passiert.

965 26/10 von London nach Fremantle , 2/11 Prawle Point.
1017 12/11 in Santos von Swansea.

747 11/12 bei Mona Jsl total verloren.
228 18/11 in Brake in Winterlage.
789 13/10 in Mazatlan von Bremen zurück von Costarica.

1045 24/9 von Samarang nach K . f. O ., 30/11 St . Helena passiert.
481 29/9 in Monta von Valparaiso.

1058 10/10 von Tocopilla nach K . f . O.
725 10/8 von Apia , 14/12 in Punta Delgado beord . nach Hamburg,
731 . .

1106
887
602
411

1357
1075
1059
1400

567
1198
1138

460
869
825

135k
410

1068
728
743
113

1253

5/12 von Brunswick nach Hamburg.
4/12 in Capstadt von Wallaroo.
11/10 von Newcastle N . S . W . nach Panama.
16/10 von Newcastle N . S . W . nach Panama zurück von Altata.
2/12 von Bahia nach Barbadoes.
1/11 von Newcastle N . S . W nach der Westküste Süd -Amerikas.
5/10 von Sundsvall nach Adelaide , 6/11 Beachy Head passiert.
15/12 in Sunderland von Adelaide befr . nach Santos.
9/10 von Shields nach Antofagasta , 16/10 Dover passiert.
8/12 Von Reval nach Glasgow , 19/12 von Falmouth.
23/11 von Tocopilla nach Falmouth f. O.
24/8 von Shields nach Antofagasta , 14/11 in Montevideo mit erhitzten Kohlen.
22/11 in Melboume von Mauritius.
11/10 von Fleetwood nach Buenos Ayres.
18/9 von Townsville nach London.
28/10 in Sidney von Rio , ladet nach Europa.
4/11 von Hamburg nach Guayaquil , 20/11 Lizard.
25/10 in East -London von Sundsvall , befr . von Neishafen.
16/12 in Falmouth von Plaga Colorado beord . nach Hamburg.
28/10 in Corinto von Rio , ladet nach Europa.
11/12 von Aarmouth nach Methil , 16/12 St . Abbs Head passirt.
21/11 von Newport nach Westküste Süd -Amerikas.

Diese Liste erscheint jeden Dienstag (oder Mittwoch ) . — H . -- --- Holz ; E . ---- -- Eisen ; S . -- --- Stahl ; 1 Reg .-TonS ------- 2,83 obm

Zwischenahn.
Am Renjahrstage:
Großer Nenjahrsball

im neu dekorierten Saale.
Musik von der Kapelle des II . Seebataillons

in Wilhelmshaven . Otto Meyer.

Petersfehn . Am Neujahrstage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet Peter Kayser.

Osteruburg. Am Neujahrstaqe:
Tanzmusik,

"MI
wozu freundlichst einladet

( l . Mlsrs blaostf .) .

GmtulationSkartcn
zum neuen Jahre,

reizende , geschmackvolle Muster , AM
"

größte Auswahl .
"

WH

Buchbinderei , Buch- u. Papierhandlung, Haareirstr. 8.
"

Zu kaufen gesucht ^ bis zum 30 . d . M . r Osternburg . Zu kaufen gesucht auf sofort
mehrere Kaninchen zum Schlachten . ! ein gutes , kräftiges Arbeitspferd.

Zieqel bofstrasie 1 . ? _ H . C ording.

„Zur Erholung ."
LÄL ' ZGZ 'LsAÄG.

Am Sonntag , dm 29 . Dezbr . :

ffloinsr Kall.
Es ladet ergebenst ein M . Koopmann.

Donnerschweer Krug.
Am Sonntag , den 29 . Dezbr . :

LLvLirHS ? VLdLL,
wozu freundlichst einladet K . Weckemeyer»

Zur fröhlichen Wiederkunft
(früher Zoologischer Garten ).

Am Sonntag , den 29 . Dezbr . :

Meiner Sali.
Hierzu ladet freundl . ein E . Schmidt«

Zum grünenHof.
Am Sonntag , den 29 . Dezbr . :

Ball.
Anfang 4 Uhr . Tanzabonnement 1

gbonlis tmüsntv vlvliteisvlis övlsuotilung.
Es ladet freundl . ein Anton Tretjen.

ÄWMGZ ' Ms
Am Sonntag , den 29 . Dezbr . :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr . Tanzabonnement 1

Es ladet freundlichst ein Joh . Weisen»

Voodt 's Etablissement.
Inhaber : O.

Am Sonntag , den 29 . d . M . :

DW" Großer BM.
Anfang 4 Uhr nachm.

Entree SV H , wofür Getränke . Damen frei.
Tanzabonnemsnt 1 Mk.

Zutritt durch beide Eingänge.

Schützeuhof z. Wmiderbmg.
Am Sonntag , den 29 . d . Mts . :Kall.

Tanzabonnement 1
Es ladet ergebenst ein Dhc Dahlmann.

ksvlcse's ktablisssmsnt
Osternbnrg . Am Sonntag , 29 . Dezbr . :

Großer Galt.
Errtree frei . Auf . 4 Uhr . Tanzabonuement 1
Hierzu ladet freundlichst ein Mng . Wecker«

Abends : Mokturtle.

Donnerschwee . Znm Krähnberg.
Sonntag , den 29 . Dezbr . :

Krossv Isnrpsetis
mit doppelt besetztem Orchester,

wozu ergebenst einladet ii . Nannske.

„Centralhalle ."
Sonntaa , den 29 . Dezbr . :

Große Tanzpartie,
wozu freundlichst einladet H . Harms.
Tanzabonnement : Civil 75 Militär 50 <Z.

Nadorster Krng. Sonntag , 29 . Dezbr. :

Große TanMrtie,
wozu freundl . einladet G . Theilman « .

Oldenburger
Schützeu- Verem.

Zur Jubelfeier — 18 . Januar 1896 —
des vor 25 Jahren neu erstandenen deutschen
Reiches auf dem „ Schützenhof " statlfindenden
Kommers werden die Mitglieder , die sich
daran beteiligen und einen Platz sichern wollen,
gebeten , sich in einer Langestraße 21 ausliegen¬
den Liste einzuzeichnen , worauf ihnen Karten
zugestellt werden . Der Vorstand.

Loyerberg. Am Neujahrsrage:
'

Köterball.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ _ _ F . Rnthsmann.

Oldenburger
Schützen- Verein.

s Ans v . Stickereien in Wäsche , Gold > Schweinefleisch , L Pfund 50 Pfq.
u . Seide . Math . Nehm , Haarenstr . 52 . »

_ Wiefelsteder Hof.

NettMhesdZE
x am Freitag , den 3 . Jmrm L8S6.

jj Anfang8 Vs Uhr abends.
Die Direktion.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Max Zwickert in Oldenburg , für den lokalen Teil und das Uebrige : F . W . Grothe in Oldenburg.
Verlag und Rotationsdruck von B . Scharf in Oldenburg.
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)» 301 der „Nachrichten fnrStadt und Land " vom Sonnabend, den Z8. Dyembrr 1895.

Die

Lschrichtrn str Mi »t M
Vrlngen im Laufe des I . Quartals . 1896 einen bisher noch nirgends veröffentlichten Ns NMR zum Abdruck,
welcher Anfang dieses Jahrhunderts fast ausschließlich aus oldsnSurger Boden spielt:

„Der Dunkelgraf von Varel"
von Al

eine bisher noch nirgends veröffentlichte Schöpfung , mit Benutzung einer älteren Romanidee von Bechstein,
welche, ungewöhnlich spannend und mit litterarischer Sorgfalt ausgeführt , das Interesse aller Leser in
hohem Maße erregen dürfte. Einige Kapitelüberschriften mögen zur Orientierung dienen : Im Schlosse
zu Varel . — Ein Geheimnis . — Ein Liebestrank aus dem „Falken von Knyphausen". — Der graue
Unbekannte. — Beim Herzog Peter Friedrich Ludwig . — Ein armer Millionär. — Der Tod der Reichs¬
gräfin . — Die alte Bibel. — Der Bund der „Kinder der Nacht" in Oldenburg . — Unter der Maske
Elisabeths von Ungnad rc . rc.

Die „Nachrichten für Stadt und Land" kosten 1 Mk . ZV Pfg . ittkl. Bmngerlohtt für
die Stadt Oldenburg und Osternburg , 1 Mk. 25 Pfg . und 40 Pfg . Postbestellgeld
für Post-Abonnenten.

Die answartigen Abonnenten
Litten wir , bis spätestens ME "

Dienstag , den 31 . d. Mts . , abonnieren zu wollen , dami^
in der Lieferung des Blattes keine Unterbrechung entsteht.

Verlagder „Nachrichten f. Ä . n. L."

Griefkasten.
A» alle Nichten «nd Neffen ! Zum letztenmal im

alten Jahr — Bringt Euch nun seine Weisheitdar — Der Onkel,
der Euch stets erhört — Und lammgeduldig Euch belehrt . — So
hält im neuen Jahrs auch — Der Onkel fest am alten Brauch.
— Ob alt, ob jung die Nichten sind, — Und selbst wenn auch
mal wie ein Kind — Ein Neffe oder Nichtchen fragt — Und
dann den Onkel zwickt und plagt, — Ihm einerlei , er muckset
nicht , — Uebt lammgeduldig seine Pflicht ! — Leicht zwar ist's
nicht, denn wahrlich glaubt, — Er schüttelt oft sein Onkelhaupt,
— Wenn so ein Nichtchen lämmchenzart , — Ein Backfisch so nach
Koboldart — Ihn fragt, wie einen guten Mann — Man wohl
am besten „angeln " kann . — Denn dann Ihr Nichtchen unver¬
zagt — Des Onkels Weisheit selbst versagt ; - doch merkt
Euch eins , leicht ist's zu fassen : — Für Männer, die sich
„angeln " lassen — Ist selbst (ich sag's, so leid mir's thut) —
Das dümmste Mädchen noch zu gut ! — Nun Schluß mit
dieser Litanei , — Bleibt allesamt dem Onkel treu!

35)
* KnegsemmerMM

eines Ginnndnennzigers.
(Nachdruck verboten .)

Schlacht bei Beamte la Rolande.
In den ersten Tagen nach Ladon war stets nebeliges

und regnerisches Wetter . Der 25 ., 26 . und 27 . November
Verliesen in Ruhe , die 39 . Brigade hatte die Vorposten zu
stellen. Fortwährend fanden kleine Plänkeleien zwischen den
beiderseitigen Vorposten statt , doch schallte nur selten das
Jener durch den dichten Nebel zu uns herüber.

Wir waren jetzt in steter Alarmbereitschaft, wodurch ich
viel zu leiden hatte . Schon seit dem Abmarsch von Metz
hatte ich an den Füßen gelitten. Sonst fühlte ich mich
zwar wohl, aber meine Füße waren ganz wund und es
kostete mich viel Mühe , die Stiefel des Abends aus - und
des Morgens anzubckommen, besonders in den letzten Tagen,
wo es mit meinen Füßen so arg geworden war , daß ich
mich oft eine halbe Stunde abquälen mußte, um wieder
hineinzukommenund, anfangs unter den gräßlichstenSchmerzen,
weiterhumpeln zu können . In den letzten Tagen nun , wo
wir in Alarmbereitschaft lagen, durfte ich es gar nicht
wagen, mich meiner Stiefel zu entledigen, ohne mich der
Gefahr auszusetzen , barfüßig abmarschierenzu müssen . Meine
dadurch immer stärker angeschwollenen Füße brannten der¬
maßen, daß ich es selbst beim ruhigenLiegenkaumaushalten konnte.
Erst wenn ich eine Stunde marschiert hatte und so zusagen in
Fluß gekommen war, wurde der Schmerz erträglicher, steigerte
sich dann aber am Schluffe des Marsches derartig wieder,
daß ich das Gefühl hatte, ich träte beständig auf Nadeln.
Ich schnitt deshalb die Stiefel vorn auf dem Spann auf und
bekam dadurchnicht nur etwas Luft , sonderndie Geschwulst und
das Eingepreßte wurden besser . Man sah während des

Chr. O . in O. „Als langjähriger Abonnent der „Nach¬
richten für Stadt und Land " möchte ich Dich um Beantwortung
folgender zwei Fragen bitten : 1 ) Auf welchen Tag fiel der (erste)
1 . November des Jahres 1874? 2 ) Auf welchen Tag fällt der
1 . November des Jahres 1899? " - Der 1 . November 1874
war ein Sonntag , der 1 . November 1899 fällt auf einen Mittwoch.

„ Lustige Mädel." „ 1 ) Wie entfernt man am leichtesten
Tintenflecke aus Leinen ? 2 ) Welches ist das beste Mittel,
keinealte Jungfer zu werden ? 3) Wodurch kann man sich
am anziehendsten machen ? 4) Bitte deute uns auch unsere
Handschrift." - 1) Aus weißer Leinewand oder Baum¬
wolle entfernt man Galläpfeltinte ganz leicht mittelst Salzsäure;
Mzarintinte, wenn sie frisch ist, Wohl auch, doch entfernt man
letztere besser mit Weinsäure . Kleesäure muß man nicht nehmen,
weil diese die Gewebe angreift . Spemann's „Schatzkästlein" schreibt
über Entfernung von Tintenflecken folgendes : Sehr veraltete,
schon mehrere male gewaschene AlizarintinLenflecke haben wir in
Wasser eingeweicht, dann das Zeug stark ausgerungen und reichlich
Weinsäurepulver aufgestreut und tüchtig damit eingerieben . Der
Fleck verschwindet sogleich fast ganz . Man läßt nun die Wein¬
säure noch einige Minuten wirken und tränkt dann mit ein wenig
Wasser (am besten im Tassenkopf oder auf einem Teller ) . Nachher

wäscht man mit vielem Wasser aus. Der Fleck ist dann Wohl
wieder etwas hervorgekommen und man muß deshalb die Operation
wiederholen . Sehr viel Hilst auch starkes Lau äs ckavslls , nach¬
dem man Weinsäure hat wirken lassen. Uns ist es gelungen , dis
bszeichneten Flecke spurlos zu vertilgen . — 2 ) Um keine alte
Jungfer zu werden , ist das beste Mittel — heiraten ! — 3) Durch
Schönheit , Anmut und einen Beutel voll Geld als Aushänge¬
schild. — 4) Gern, aber erst sendet ausgiebige Handschristenproben
und 1 Mk . SO Pfg. für jede Deutung; billiger kann 's der Onkel
selbst für die „ lustigen Mädel" nicht machen.

Neuer Abonnent« Antwort: Hansnover hat nach der
Volkszählung vom 2 . d. Mts . 209116 Einwohner gegen 174 455
Einwohner im Jahre 1890.

Einer, der die Nachrichten seit 3V Jahre « liest.
„Geehrter Briefkasten -Onkel . Beinlings nennt man doch Be¬
kleidungsgegenstände für Beins; wie auch diejenige Partie des
Rauchwerks , welche die Beine der Tieres bedeckt hatte, so bezeichnet
wird . Woher denn nun die geschmacklose Veränderung dieses
Wortes in „Beinlänge ", die sich in Ankündigungen hiesiger
Wollwaren-Handlungen zur Verletzung des Sprachgefühlseinnistet ?"
- Wir empfinden über die „Beinlängen" den gleichen Schmerz
wie Sie . Hoffentlich nehmen sich die betr . Geschäftsleute Ihre
Aufmutzung zu Herzen.

Nach Blexen. Antwort: Wir drucken hier nachträglich Ihr
„Christkindleins Wiegenlied , gesungen von einem Engelein ", ab:

Schlaf' in Frieden,
Gotteskind!
Dir danieden
Viel beschicken
Leiden sind.
Schlaf in Fricken
Sanft und lind!
Ruhe sanft
Auf Heu und Stroh!
Mutter wacht,
Dich anlacht
Selig ftoh.
Ruhe sanft .
Auf Heu und Stroh!
Schlaf ' in Fricken»
Gotteskind!
Menschenlieb'
Dein Angebind!
Ruhe sanft auf Heu und Stroh,
Der du machst die Menschen froh!
Träume süß, ruhe lind, -
Schlaf in Fricken, Gotteslind!

Ihr uns außerdemgemachtes freundliches Anerbieten nehmenwirübrigens dankend an.
Frau S —t. Antwort: Uebelriechender Atem kann durch

Magen-, Lungen - und Zahnleiden entstehen . Hier hilft nichts als
häufige Ausspülungen des Mundes und Beseitigung des vorliegenden
Leidens.

Handfchrifteridsutrrnge«.
(Jeder Anfrage sind 1 Mk. SO Pfg ., die wir laut besonderen

Abkommens an das Graphologische Institut zu zahlen haben, bsi-
zufügen . Zur Beurteilung eignen sich nur mit Tinte nach gewohnter
Weise schnell und ungeziert geschriebene Schriftstücke. Wünschens¬
wert ist Angabe des Alters und Standes .)

K. L. Eine Alltagsschrist und dementsprechend ein Durch-
schnittscharakter . Hervorsticht nur eins gewisse Eitelkeit und eins
gute Dosis Streitlust.

Karl. Sie scheinen ja ein besonderer Schlaukopf zu sein!
Rundschrift , die meist, und auch in Ihrem Falle, nur die Nach¬
zeichnung eines bestimmten kalligraphischen Urbildes ist, eignet sich
nicht zur graphologischen Untersuchung.

Winterfeldzuges viele Leute mit solch ausgeschnittenen
Stiefeln laufen , andere wateten mit Morgenschuhen und
Karrfüßen im Schnee und Schmutz, ja selbst Holzschuhe
wurden nicht verschmäht.

Ein trüber , nebliger Herbstmorgen brach an, mit ihm
unsere erste Sorge für den Mittagstisch . Wir hatten es
besser getroffen, als es nach der alten morschen Bude zu er¬
warten war . Wenn wir auch erst einigeZeit suchen mußten,
unsere Spürnasen fanden alles , Hühner, Nüsse, Brot, Speck
und Wein, in Hülle und Fülle . Jetzt konnten wir zufrieden
sein, wünschten nur , nicht gestört zu werden, die Vorposten
konnten sich unsertwegen so viel sie wollten beschießen . Sechs
Hühnerköpfe mußten fallen, und alles machte sich ans Rupfen.
Kunstgerecht wurden die Leichen gesengt und dann in einen
mächtigen Topf gelegt, der anstatt mit Wasser bis an den
Rand mit „cku vio rmiZk" gefüllt wurde. Dies gab nun eine

^ so kräftigeSuppe, daß mit derselben selbst Lucullus hätte zu¬
frieden sein können . Inzwischen waren noch von einigen
Nimmersatten zwei fette Lapins entdeckt worden,
rasch wurde auch diesen das Fell über die Ohren gezogen
und ein Ragout als zweiter Gang aufgetragen. Von
Servieren konnte allerdings kaum die Rede sein , entweder
holte man sich mit dem Deckel des Kochgeschirrs seinen Teil,
oder man aß direkt aus der Schüssel, aber es schmeckte dennoch
nicht minder prächtig. Verputzt wurde ganz gehörig, und
das war auch gut, denn kaum hatten wir nach dem
Essen eine halbe Stunde geruht, als wieder das verdammte
„ Ta— tiii— ta " ertönte.

Glücklicherweise handelte es sich dieses Mal um eine
Umquartiernng, und zwar sollten, so wurde erzählt, weitere
und bessere Quartiere bezogen werden, da wir uns voraus¬
sichtlich mehrere Tage in dieser Gegend aufhalten würden.

Unser Bataillon und eine Schwadron 9. Dragoner

wurden in Barville zusammengelegt. Nach dreistündigem
Marsche gegen V- 5 Uhr rückten wir in Barville ein . Der
Marsch war nicht lang , die durchquerten Felder aber so
schwierig , daß wir oft bis an die Knöchel versanken und nur
recht mühsam vorwärts konnten.

Gemeinschaftlich mit noch einem Unteroffizier, drei Mann
und zwei Dragoncrunterosfizieren mit zwei Dragonern be¬
zogen wir ein Haus , wo uns zwei Räume mit je einem
großen Bett zur Verfügung standen. Die Unteroffiziere
legten die Betten mit Beschlag, da dis Einwohner darauf
verzichteten. Diese und unsere Infanteristen schliefen in der
Stube auf Stroh, die Dragoner - Gemeinen im Stall bei den
Pferden . So waren wir denn gut untergebracht und blieben
zwei Tage unthätig liegen, unsere einzige Beschäftigung war
KartenspielenoderSchlafen . Ums Essen hatten wir uns nicht
zu kümmern , die Kompanie lieferte zur Abwechselung mal
wieder Brot, Fleisch und Viktnalien. Mit der Frau
des Hauses ließ sich sprechen , sie übernahm unseren Vorrat,
sorgte selbst für Wein, Aepsel und Nüsse, die in dieser Gegend
in jedem Hause bergweise auf dem Boden lagen, und be¬
reitete uns eine schmackhafte Mahlzeit , an der die ganze
französische Familie selbst teilnahm. Im Hause wurde aber
auch nichts angerührt.

Wir wünschten sehnlichst , daß uns der Feind ungeschoren
ließ und wir recht viele Ruhetage in Barville genießen
könnten, obgleich wir wußten, daß wir in steter Bereitschaft
bleiben mußten und unsere Ruhe zu jeder Zeit plötzlich ge¬
stört werden konnte . Die Ansammlung großer feindlicher
Massen vor der Front des 10 . Korps hatte sich bestätigt.
Von allen Seiten dagegen rückten die deutschen Korps gegen
die westlich liegende Stadt Orleans vor. So lange aber
die Verbindung der von Norden vordringenden Armee des
Großherzogs von Mecklenburg mit unserer von Osten heran-

r



Bilderrätsel . Spiel - Md Rätselecke.

MM.

Lros
H«r» .
L.« i»v
H« te«
H« KVI
Haut
Tkajo
N «I,I
Ldvr
Laus
litilii
8elina
L.insv

Gylvester -Anagrantm.

Aus jedem der nebenstehenden Wörter ist
durch Umstellung der Buchstaben ein neues
Wort zu bilden, (wie aus Erich — Reich usw.)
Ordnet man diese neuen Wörter so , daß sie be¬
deuten: 1 . Physikalische Bezeichnung, 2 . Blume,
3 . Gebiet in Afrika , 4 . Gedicht , 5 . geographische
Bezeichnung, 6 . Gefäß, 7 . Befestigungsmittel,
8 . männlicher Vorname, 9 . nordamerikanischesk
Gebiet, 10 . Buchstabe , 11 . Vogel, 12. Kopf¬
bedeckung , 13. edles Gewächs, — so bezeichnen
die Anfangsbuchstabeneinen Wunsch , den wir
unfern Lesern zurufen. s,o>uk öteekdv 'Lfi

Auflösung der Rätsel in Nr . 291:
Des Scherzrätsels: Habe,. Haue, Hase , Haie, Haxe.
Des Akrostichon : Lbro, Insel, 8ang , Lssl , Sioten, Vas

Hbel, Halm, Hagel . Eisenbahn.

äcffnurr ' ssark'
, Schiel ocnaen

ufffociren - Xb/o ist öeiost !.dS ? " —aufhc

19) Berliner Zeitroman von Rudolph St ratz.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Auf den Fußspitzen, die Schleppe hochgehoben , um nicht

mit der knisternden kostbaren Seide irgendwo hängen zu
bleiben, tritt Käthe Krauß an das Gestell von Holz und
Leinwand heran , das ' die linke Seitenwand eines Zimmers
auf der Bühne markiert. Das Ohr an die Pappthür ge¬
neigt, durch die sie

'
einzutreten hat , lauscht sie, den Jn-

spicienten neben sich, auf ihr Stichwort . Dumpf klingen die
Stimmen der Schauspieler, der krächzende Baß des Komikers
und das wohlklingende Organ des jugendlichen Liebhabers,
durch die Coulisse zu ihr.

Näher und näher rückt der Augenblick . Eine furchtbare
Angst preßt ihr die Brust zusammen. Bisher ist es gut
gegangen, in den ersten zwei Akten , in denen sie nur im
Ensemble mitzuspielen und ab und zu ein paar Worte zu
sprechen hatte . Jetzt aber im dritten Aufzug kommt ihre
große Scene , kommt die Entscheidung.

„ Das kannst Du ihr alles selbst sagen . . .
" klingt der

Baß von der Bühne . Das ist ihr Stichwort . Der Jn-
spicient reißt die Thür auf . . . sie tritt hinaus auf die
lichtüberfluteten Bretter , auf deren Mitte ihr Partner, der
Liebhaber, steht, während der Komiker nach rechts ver¬
schwindet.

Zum Glück ist zunächst eine kurze Spielpause vor¬
geschrieben , in der sie verschüchtert zur Seite zu sehen hat.
Sie wendet den Kopf. In feierlichem Dämmerlichte liegt
der riesige Zuschauerraum vor ihr . Zahllose weiße Flecken,
die Hände und Gesichter, schimmern aus dem Halbdunkel.
Nichts regt sich . Nicht einmal ein Hüsteln unterbricht die
Totenstille . Wie versteinert sitzen vor ihr die langen dunklen
Reihen, aus denen sie viele hundert Augenpaare auf sich
ruhen fühlt.

„ Ach Max ! " zischelt es zu ihren Füßen , wo die
Souffleuse , über das Buch gebeugt, in atemloser Auf¬
merksamkeit sitzt.

Sie wiederholt die Worte. Ihre Stimme klingt ihr

rückenden 2 . Armee noch nicht stattgefunden hatte, konnte
nichts Ernstliches gegen Orleans unternommen werden. Der
Hauptteil der feindlichen Armee lag bei Orleans . Zwei volle
französische Armeekorps waren jedoch östlich bis Montargis
vorgeschoben und standen uns gerade gegenüber, wohingegen
unser Korps noch vollständig in der Luft hing und von jeder
Verbindung mit dem benachbarten 3 . Korps weit entfernt war;
dazu stand die 40 . Brigade noch drei Tagemärschezurück und
somit hatte im Falle eines Angriffes das 10. Korps nur
drei schwache Brigaden einzusetzen .

' Die täglich stattfindenden
kleinen Vorpostengefechte bewiesen zur Genüge, daß die feind¬
liche Uebcrmacht nicht zu unterschätzen war , und es wahr¬
scheinlich in der Absicht des Feindes lag , das 10 . Korps ab¬
zudrängen und einzeln zu schlagen , um auf diese Weise den
Weg nach Paris trotz der gegen Orleans vordringenden
deutschen Armee zu gewinnen. Wie damals am 16. August,
war es auch heute wieder dem 10 . Korps beschieden , einem
weit überlegenen Feinde die Spitze zu bieten^ um anderen
Truppenteilen einen entscheidenden glänzendenSieg zu sichern.
Damals kam das 10 . Korps dem 3 . Korps rechtzeitig zu
Hilfe, diesmal war es umgekehrt.

Die 38 . Brigade stand in und bei Beaune, welches
Städtchen durch Verbarrikadierung der Straßen und Ausgänge
zur Verteidigung eingerichtet wurde. Die 39 . Brigade stand
in einer weitausgedehnten Vorpostenstellungsüdlich und westlich
von Beaune . Etwa 3 — 4 Kilometer hinter den Vorposten
lagen unsere Brigade und die Korpsartillerie . Die Bataillone
und Batterien waren einzeln in den umliegenden Ortschaften
verteilt . Unser Dorf lag soweit zurück , daß das beständige
Feuern zwischen den Vorposten selten von uns gehört wurde,
die trübe schwere Luft hielt den Schall sehr zurück.
So angenehm einerseits die Ruhe war und so wohl mir
auch das gute Bett that , so war es andererseits doch recht
ungemütlich, sich mit dem Gedanken an einen Alarm, der
jeden Augenblick ertönen konnte , niederzulegen. Zwei Tage
und zwei Nächte gingen ohne Störung hm. Das Wetter

fremd, als käme sie von Gott weiß woher. Ihr Partner
fällt ein . Die Scene nimmt ihren Anfang.

In einem vorwiegend ernsten Stücke wie diesem fehlt
jener innige Kontakt der Bühne mit dem Publikum, der sich
in dem Lustspiel ganz von selbst erzeugt. Das Lachen im
Zufchauerramn beweist , daß ein Auftritt einschlägt, es er¬
mutigt die Darsteller , es hebt die Stimmung vor und hinter
den Coulissen. Anders bei Schauspielen. Es ist schon viel,
wenn es unten ganz still ist , wenn nicht Hin- und Herrücken,
Hüsteln und Flüstern die Teilnahmlosigkeit des Publikums
bezeugen. Aber was dann dieses ernste Schweigen bedeutet,
ob Ergriffenheit, ob Kälte oder Mißbilligung . . . wer kann
das sagen?

Und doch hat Käthe, während sie spricht und spielt,
allmählich die Empfindung , daß sie nicht mißfällt ! Warum,
weiß sie selbst nicht , aber es kommt Leben in sie, ihre Be¬
wegungen werden freier, ihre Stimme Heller . . . immer
rascher das Tempo, in dem sie und ihr Partner die geschickt
ausgebauie und dankbare Scene Herunterspielen. Sie ver¬
spürt keinerlei Angst mehr . . . sie ist ruhig , ganz ruhig.
Sie denkt nicht einmal mehr an das Publikum . Sie geht
ganz auf in der Darstellung , sie schmiegt ihr Spiel dem des
Partners an und läßt sich von dem beliebten, temperament¬
vollen Schauspieler fortreißen bis zur Selbstvergessenheit.

Und dann die letzten Worte , ein Paar schnelle Schritte
nach links, wo sich die Thür vor ihr öffnet . . . sie steht
mit klopfendem Herzen in der Dämmerung hinter dem Holz¬
gestell der Coulisse und lauscht . . .

Alles still ! Sie hört ihren eigenen keuchenden Atem,
dann da und dort ein mattes Geräusch zusammengeschlagener
Handflächen, ein schüchterner Versuch zum Klatschen . . . und
gleichdarauf . . . als Antwort . . . ein sanftes, zurecht¬
weisendes Zischen im Parkett , ein geschäftsmäßig klingendes
Zischen , das leise durch das Haus geht und in kurzem
wieder verstummt. Dann tritt der dicke Komiker wieder auf
. . . er .macht einen Witz . . . man lacht . . . er macht
einen zweiten . . . man lacht wieder; das Spiel geht weiter;
der kleine Zwischenfall ist schon vergessen . . .

-p -j-*
Die ab- und zugehendenSchauspieler stören Käthe nicht,

die reglos im Konversationszimmer auf dem Sofa sitzt.

war sehr schlecht, wer nicht mußte, blieb im Hause und
faulenzte auf dem Stroh herum. In den Kompanien war
alles , was schustern und schneidern konnte , in Thätigkeit, um
unter Beistand der bezüglichen Dorfkünstler so schnell wie
möglich wenigstensdas allerschlechtests Schuhzeug zu reparieren.

Ich spielte von morgens bis abends mit den Kameraden
von den 9 . Dragonern „ Sechsundsechzig. " Die 9 . Dragoner
— weiße Kragen und Aermelaufschläge — waren überhaupt
nette, verträgliche Kameraden. Das Regiment war während
des ganzen Feldzuges mit den 91ern zusammen und die
beiden Regimenter haben stets gute Freundschaft gehalten,
was sonst mit anderen Truppenteilen nicht immer der
Fall war.

UnsererFreundschaft wurde stets durch den gegenseitigen
Zuruf „Lehm upp " Ausdruck gegeben . Das Zurufen von
„ Lehm upp " stammt schon aus dem 66er Kriege, im Jahre
70/71 war der Ruf bei vielen Regimentern, sowie auch
bei uns so zur Gewohnheit geworden, daß anfangs
allerdings nur die weißen

'
Dragoner , später aber

jeder Berittene, ja selbst höhere Offiziere, welche an der
Kolonne entlang sprengten, mit tausendstimmigem„Lehm upp"
angebrüllt wurden. Kaum ertönte das Kommando „ Rechts
heran," wonach sich die zu Fuß marschierendeKolonne rechts
an der Straße halten mußte, um rasch heranreitender
Kavallerie, Ordonnanzen, Adjutanten oder höheren Offizieren
Platz zu machen , so erscholl auch schon der sich häufig
stundenweit in der Kolonne fortpflanzendeRuf. Die passierende
Kavallerie antwortete jedes Mal kräftig, die Herren Offiziere
verstanden Spaß, doch wurde später auch ein paar Mal, als
das Gebrüll zu toll wurde, ein Verbot dagegen erlassen.
Dieses Verbot wurde aber nie recht ernst genommen, einen
Tag höchstens wurde geschwiegen , dann aber ging es wieder
los , erst ganz Piano, um bald zur gewohnten Höhe anzu¬
schwellen.

(Fortsetzung folgt .)

Sie " kentM diesen Zustand . Wer von Wen ist nicht
einmal durchgefallen? . . . hat nicht einmal es an sich er¬
fahren, daß man selbst nur empfindet, was man gewollt, die
Andern, was man gekonnthat?

Lange Zeit starrt Käthe vor sich hin. Warum auch
nicht ? Sie hat ja Zeit genug. Im vierten Akt tritt sie
nicht mehr auf . Es kommt ihr vor, als ob sie ein böser
Traum umfinge, den sie abzuschütteln nicht die Macht hat.
Aber jetzt dringt Lärm von der Bühne her, man hört Rufe und
Händeklatschen , es entsteht ein Hin- und Hergelaufe, Requi¬
siten werden vorbeigetragen, der Akt ist zu Ende. Sie steht

« müde aus und geht nach vorn.
Dort steht der Bühnenleiter , im Frack und weißer Binde,

eine Miniatur -Ordenskette auf der Brust , neben ihm eine
hüb sche, sehr blasse Dame , in Abend-Toilette , die offenbar
aus dem Zuschauer-Raum hereingekommen ist.

Der Direktor erblickt Käthe : „ Nun . . . da sind Sie
ja . . sagt er ziemlich unfreundlich und wendet sich dann
zu der blaffen Dame : „ . . . . bis wann, liebe Lowinska,
denken Sie denn wieder so weit zu sein , daß Sie Fräulein
Krauß ablösen können ?"

„ Ich bin noch recht angegriffen . .
" erwidert Fräulein

Lowinska mit einem flüchtigen Blick auf Käthe . . . „ aber
ich will mich gleich dahinter machen . . . .

"
„ Ich bitte Sie darum .

" Der Direktor sieht Käthe miß¬
billigend an . . . „ schön war das eben wirklich nicht . . ."

„ Ich habe mir solche Mühe gegeben ! " sagt die kleine
z Krauß mit tonloser Stimme.
ß „ Ja , Mühe ! . . . Kunst kommt von können, liebes Kind,
i darum heißt sie Kunst . . . Es geht wirklich noch nicht mit
; Ihnen !"

„ Vielleicht geht es morgen besser ! " flüstert Käthe in
einem letzten verzweifelten Hoffnungsschimmer.

„ Nein . . . nein ! " Der Direktor muß beinahe
lächeln, . . . „ das würde nichts helfen ! Morgen früh steht
das Unglück doch schon in allen Kritiken . . . aber Sie
werden morgen noch spielen , und auch übermorgen noch , bis
Fräulein Lowinska . . ."

„ Und dann kann ich gehen ?"
Der Bühnenleiter zuckt die Achseln . „ Thut mir leid,

liebes Fräulein ! . . . Ich habe Ihnen nie mehr in Aussicht
gestellt, als ein paarmaliges Auftreten.

„ Und was soll ich dann thun ?"
„ Gehen Sie in die Provinz , Kind! " sagt der

Direktor im Fortgehen . . . „ spielen Sie ein paar
Jahre auf kleinen Theatern alles , was Ihnen vor¬
kommt . . . die größten Rollen . . . und wenn Sie
eben ganz auf der Bühne zu Hanse sind , dann versuchen Sie
'mal wieder, hier in Berlin anzukommen . . . . oder sonst an
einer guten Bühne. . . ."

Damit geht er. Die beiden Damen bleiben zurück und
sehen sich befangen und feindselig an.

„ Sie haben da ein reizendes Kostüm," sagt endlich die
Lowinska, das Schweigen brechend . . . . „wirklich sehr
oluo . . . ."

„ Ja, " sagt Käthe vor sich hin . . . „ das ist sehr ollio.
"

„ Haben Sie es eigens für die Rolle machen lassen? "
„ Ja . . . das . . . mW ein Reitkleid . . . und ein

Spitzen-Negligöe.
"

„ Oh " . . . macht die Lowinska etwas verlegen . . .
„ das ist viel . . . nun, Sie können die Sachen ja immer
wieder brauchen . . . besonders die Robe. . . wieviel kostet
sie denn?"

„ Die kostet michsehr viel, " erwidert Käthe gleichgiltig
„ . . . mehr als ich sage . Finden Sie nicht , daß es eigentlich
furchtbar lächerlich ist, sich solch kostbare Kleider zu bestellen,
wenn man nachher dochdurchfällt? "

„ Mein Gott . . . das kann jedem 'mal passieren."
„Und die Kleider kann man doch immer wieder

gebrauchen. " Käthe lacht hell auf . . . „und sich
neue machen lassen , wenn man Lust hat . Das ist
doch alles eigentlich sehr einfach . . . was ? "

„ Ich verstehe Sie nicht ! " Die Lowinska sieht sie be¬
fremdet an , und da in diesem Augenblick das Klingelzeichen
zum vierten Akt tönt , setzt sie rasch hinzu : „nun . . . . ich
muß jetzt wieder in meine Loge . . . adieu ! "

Käthe blickt ihr gleichgiltig nach . Sie ist völlig ruhig.
Es ist , wie wenn ein einziges Wort sie gebannt hält , sich
immer und immer wieder in ihrem Kopfe umwälzt : Umsonst!
umsonst! . . . .

Umsonst hat sie ihrem Ehrgeiz das letzte Opfer gebracht.Es war vergeblich.
Was nun?
Der Bühne entsagen, von der kärglichen Pension der

Mutter wieder in dem Ackerstädtchen leben, in dem sie ihre
i Jugend verbracht . . . nein . . . unmöglich! Früher vielleicht,
s wo ihr noch die letzte Hoffnung, die Heirat, übrig blieb . . .
s aber jetzt . . .
> Also auf der Bühne bleiben? werden wie die Anderen

auch ? . . . nur ohne deren Talent und Leichtsinn . . . Käthe
seufzt auf. Sie empfindet einen Ekel , der in ihr aufsteigt,
ein Gefühl der Uebelkeit , den Drang , dieser Welt von Lein¬
wand und Stricken, von Staub und Schminke, von Moder¬
und Gasgeruch zu entfliehen, für immer zu entfliehen . . .
gleichviel wohin.

„ Nanu , Freilein ! " sagt die Garderobiere zu ihr . als sie
die kleine Krauß plötzlich in Hut und Mantel auf den Aus¬
gang zukommen sieht . . . „ haben Sie sich denn schon ab-
jeschminkt ? Herrjeses . . . und umjezogen haben Sie sich
ooch noch nicht ? "

„ Lassen Sie mich ! " Käthe schiebt sie rauh zur Seite
und tritt auf die Straße hinaus , in die kalte Herbstluft.
Die Sterne glitzern über ihr und der Nachlwind streicht
kühlend um ihr erhitztes geschminktes Gestchr.

Am Ufer bleibt sie stehen.
Vor ihr fließt die Spree langsam durch ihr gemauertes

l Bett . In der tintenschwarzen Flut, die gurgelnd um die
vermorschten Pfähle spielt, glänzt in zitternden Lichtstreifen' der Schein der Gaslaternen.



Große , plumpe Kähne liegen reglos auf dem Wasser.
Auf dem einen beginnt der Spitz , der sich auf dem Deck

herumtreibt , plötzlich heftig zu kläffen. Unten in der niedrigen,
stickigen Kajüte richtet sich die Frau des Besitzers aus dem
Betteauf.

„Haste nichts jehört , Vater ?"
Der Schiffer schnarcht weiter.
„ Es hat so'n Plumpser gegeben ! ich meene als . . .

"
„ Na , wenn schon . . .

" brummt der Mann im Schlaf

Alyerqm.

Immobil - Verkauf.
Die Ehefrau des Schlossers August

Koopmmm zu Hamburg beabsichtigt das
ihr gehörige, au der Hmnboldtstratzeunter Nr . LS Hierselbst belegene, aus
Unter- und Oberwohnung bestehende Haus
uebst Anbau mit Garten öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen und ist hierzu zweiter
Termin auf

Freitag, den 3 . Januar 1896,
nachm . 5 Uhr,

in Helmerichs' Wirtshause , Humboldt-
Pratze Nr . LS angesetzt.

Die Besitzung ist namentlich einem Privat¬
mann, der angenehm und ruhig wohnen will,
zum Ankauf zu empfehlen.

E . Memmen , Aukt.
Zwischenahtt. Der Zimmermann H.

Röbeoltmarms zu Zwischenahnerfeld
beabsichtigt seine daselbst belegene

und wendet sich schwer auf die andere Seite. Sein Weib
späht noch einen Augenblick durch das winzige Fensterchen
nach dem Ufer, ehe sie sich wieder zur Ruhe legt. Wagen
rasseln dort in Menge vorbei, schwarze Menschengruppen, aus
denen die roten Pünktchen der Cigarren glühen, schreiten
plaudernd und lachend über das Trottoir . Die Vorstellung
ist zu Ende.

„ Interessant . . . so eine Premiers ! " sagt Hilda von
Braneck, sich behaglich in den Kiffen zurücklehnend , zu ihrem

12V . Herzoglich Braunschweigische

10« ,««« Lose F« ,««« Gewinne.
Gewinne von ev . 3GG . OÄK, SKO,O0V,

SO, « « « , 4 V .OOO, 3 G,GOO Mark U . s. W.

lisdung l . Klasse am Z . u . 10 . lanuar 1896.
Vi SS Vs L4 V4 LFK ./L , V«

Durch alle 6 Klassen kostet Vi ^ 132, V- 66 , V. ^ 33 , Vs ^ 16.50.

« - M. LmdZZrG, HaiiPtkMekte,
Oldenburg i . Gr. , Dormerschuieerstr . 55.

gegenübersitzenden Bräutigam . . . „wirklich eine schöne Vor¬
stellung .

"
. blos die eine taugte nichts . . . diese kleine.

Dingsda . . meint ihr Bruder , „die verzapfteeineböse
Komödie . . ."

„ Ja" . . . erwidert Hilda . . . „sie habm ja auch
ordentlich gezischt . . . Armes Ding . . ."

setzt sie nach einer
Weile mitleidig hinzu.

Brombeerwein "
k Fl . lOPfg.

>eidelbeerwein „ „ 50
Joh annrsbeerwein „ 50
Stachelbeerwein „ 50 „
Apfelwein „ 30 „

ohne Glas,
M " aus eigener Kelterei "M8 empfiehlt

ElLLL ' L Mil ! « - Staustr. 10.
Auch Verkaufsstellen bei:

Herrn Joh . Bremer , Haarenstraße 30,
„ Joh . Botz, Nadorsterstraße 37,

arl Gcharlott , Harmoniestr. 15.

Stelle,
bestehend aus einem im besten Zustande
befindlichen Wohnhause . Schweinekofen
und xlw . 8 Sch . S . Garten- und Bau¬
ländereien,

mit Antritt zum L. Mai L806 im ganzen
oder in 3 Abteilungen zu verheuern. Auch
ist Röbeoltmarms nicht abgeneigt , diese Stelle
zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich baldigst melden.
I . H . Hinrichs.

Zu verkaufen mit Antritt zum 1 . Mai
1896 ein zu zwei Wohnungen eingerichtetes

Haus mit Stall' uud Garten
auf derOsternbnrg.

Näheres durch E . Memme «,
_ _ _ Berqstr . 5.

Immobil -Verkauf.
Die Erben des weil . Laudmanns

Hermann Bernhard Lehmkuhl zn
Bloherfelde lassen die von ihrem weil.
Erblasser nachgelassenen Immobilien,
als:

1 . die zu Bloherfelde belegene Stelle , be¬
stehend aus den Gebäuden und 13 da
80 ar 09 goa Acker- und Wiesenländereien,

2. Vg Anteil an der daselbst belegenen
Wiese „ Göhl, " Größe der ganzen Wiese
4 im 29 ar 70 gw,

3 . die zu Ofen belegene Wiese „ Brook,"
groß 2 im 56 ar 91 gm,

4 . Anteil an der daselbst belegenen
Wiese „ Feldwisch,

" Größe der ganzen
Wiese 5 Im 82 ar 10 <M,

5 . die zu Bmwinkel belegenen Wiesen¬
ländereien, groß 2 Im 70 ar 79 gor,

am Sonnabend , den 4. Januar 1896,
nachm . 4 Uhr,

im „Drogen Hasen " zu Wechloy zum
zweitenmale öffentlich meistbietend mit An-
zum 1. Novbr . 1896 sowohl stückweise wie im
Ganzen zum Verkauf aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet freundlichstein mit dem
Bemerken, daß jede nähere Auskunft gern und
unentgeltlich erteilt wird.

E Memmen , Aukt.
Oldenburg. Am

Montag , den 30 . Dezbr . d . I . ,
morgens 1« Uhr ans.,

werde ich für den Viehhändler M . S.
Altgenug aus Norden im Hadeler scheu
Gasthause an der Langenstraße hierselbsi
ffrüher Frau Ww . v. d. Laage ) :

eine große Anzahl
hochtragende Kühe u.
Quenen, sowie solche,

welche vor einigen Tagen ge¬
kalbt haben,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kau fen . F - Lenzner, Aukt.

Mckerei und Handlung
in der Nähe von Oldenburg, flottes Geschäft,
ist durchmich preiswert zu verkaufen.

E . Memmen, Auktionator,
Bergstraße 5.
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Uilkiuisvbe 6 u 8 invtvr « u - k
'
ai ) i ' ik , Uannlisl « »

mit glükrolinrünllnng für Lkw - unä f'ötrowum - l. ig ^oin,
lioZonäsr uoä stsiieoäor iroixiiionA von Vz—100 Ltsräe^rältoQ.
3GOG Motors mit über L4,OGN pfsräskiMkn im gstrisb . ktn-
srironiit destsr o . iin LstriobobiiiiAstsr Llotoo der OoAsnvmrt . 6«ul.
Lslilungsksck. — Export navb sllsn llüncisrn . ? iosx., 2suKn . Zr. u . ü-.
Vsi -ti- . f. ü . Orossii . iuoilkwi ) . ,!Oiätznbur «-,Oiclenbuig: i^odorstsrstrasss 76. !

Immobil- Verkauf. ! Immobil -Verkauf
Oldenburg. Frau Staatsrat llr.

Leverkns Ww . daselbst läßt das von ihr
bewohnte, Carlftratze Nr . L belegene , herr¬
schaftlich eingerichtete Hans mit Garten
zum Antritt auf Mai k. I . öffentlich
meistbietend verkaufen und findet Ver-
kaufsaufsatz am

Freitag, den 3 . Januar k. I .,
nachrn. 3 Uhr,

in Tietjeu Gasthof , Donnerschweerstr., statt.
Bei genügendem Gebot soll dann sofort

der Zuschlag erteilt werden.
Grotzenmeer . C . Haake, Aukt.

^ Niederlagen
^ der

^ Punsch- Mrakte^
^ MKM8Z, Bielefeld,
M bei
^ C . G . Baars , Inn . Damm6,
^ F . Bernutz , Gaststr. 25,
^ Gustav Lohfe, Achternstr. 35.

Apotheker Lrnst Nsvttig 's

MB- M Frchulm
. fürSchweine.

Rüsche Gewichtszunahme , schnelles Jcttwerde», bildet
Knochen, erregt Frehlust; verhütetAchills , jede Unruhe
und inuerliche Hihc und schützt die Thiere vor viele«
Krankheiten . Pro Schachtel iv Pfg.

In Zwifchsnahn in der Apotheke.

d-

HF« S H»atent - Iithern (neu verbessert)
Thatsächl. von Jed . in 1 Stunde
nach d . vorzügl. Schule W ohne

Lehrer nnd ohne Wotenkermtnisse«s
erlernb. Größe 56 X 36 ow. 22 Saiten,
hochfein und Haltbar gearbeitet, Aon
wnndernolk . (^ rachtinstr.) Preis nur

6.— mit Schule und allem Zubehör.
Umtausch gestattet. Garantieschein wird
beigefügt. H. K. K. MetHer,
Hannov . Harmonika- u. Musikinstr. - Fabrik

in Kannover II , Steinthorfeldstr . 19.
XL. Allen werten Bestellern gebe noch

1 kl. Musikinstr. «rnfonft , nur damit Sie
sich von d . Güte u . Preiswürdigk . meiner
Fab rikate überzeugen können. D. H.

Schmeme - Verkauf.
Edewecht . Die Handelsleute Harms

uud Blendernlnun lassen am
Donnerstag, den 2. Januar 1896,

nachm. 1 Uhr ans.,
in der Behausung des Gastwirts Otto
Gshrels hierselbst:

3V bis 40 kleine und
große Schweine
Hefter Masse , wor¬

unter mehrere trächtige,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Liebhaber ladet ein H . Setjs.
G» SKKGO « « GO^ VS
Nur einige Tage

giebt mein

Postkarten - Automat
vor meinem Hause für Lv ^ hübsche
bnnte Postkarten mit Ansichten und

Aufdruck:
NvLLZZCÄSA GrlWvlLltVHLAtEGZL

rum lisuen lsbi ö!
fsei ! . Mi klsmsnn.

SSEO« KV« O» SS «» S

Zwifchenahn . Dritter und letzterTermin zum Verkaufsversuche der F . B.
Ahlersffchen Immobilien zu Specken,
wie selbige in Nr. 288 dieses Bl. näher ver¬
zeichnet , findet statt am WW - M « M
Donnerstag, den 2. Januar 1896, ! MUMM - M . MMZN

nachm . L Uhr,
in Verkäufers Wohnhause.

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß in diesem Teemine - er
Zuschlag erteilt werden wird.

I . H . Hinrichs.

von
M . WsWNI ».

Angelei: oder Sntrnper
Viehwaschpulver

führen fast alle Apotheken . Dasselbe war
( seit 1836 dargestellt) das erste und ist noch
heute unerreicht das sicherste und beste
Biehwaschmittel.

Ganz maßlos wird nun der Umstand von
meiner liebevollen Konkurrenz ausge¬
beutet, daß durch den Mangel an Rohstoffen
im Jahre 1893 thatsächlich das Mittel nicht
so stark wie sonst geliefert werden konnte.
Es ist dies der Wahrheit gemäß mitgeteilt
worden und ein Jeder hat sich inzwischen
voll und ganz überzeugt, daß nach dem Jahre
1893 stets wieder unverändert das alte be¬
währte, prompt wirkende Mittel vor¬
liegt. Andere Mittel enthalten meistens
ätzende Stoffe , welche die Haut angreifen und
das Fell ruinieren.

Die Essenzen verkleistern und verkleben die
Haare.

Franz Hachfeld,
Besitzer der Garnison-Apotheke zn Rendsburg.

Gesetzlich einziger Fabrikant
des Angeler oder Satruper Viehwaschpnlvers.

Gottorpstr. LS.
Künstliche Zähne in Kautschuk , Metall

amerik . Brnckenarbeit rc.
Antiseptische Behandlung erkrankter

Zähne und Zahnfüllungen in Emaille, Amalgan,
Zinngold und Gold«ach den besten ameri-
kanischenMethode« ._

Zu kEfen gesucht.
Getragene , aber gut erhaltene

Herren- und Damen - Kleidungsstücke
nnd Schuhzeng. Offerten erbittet

_ Bremerhaven , LangsMr . 78.

^ Mrsvt All krivUö ^
vsrsönLst s . rssll . I 'ÄdrikLßs
Vuokskrü-, vksviot - u.
gsknstostö . DIusteu kr. § 6§. t'r.

L. Vsnns . LMsWZur

Unter Garantie
giebt es keinefeuchten Wände und ^
keinenSalpetsransschlag der Steine
mehr , wenn die wasserdichte An-
strichkittfarbe „ Monopol "

ange - ^
wandt wird.
Vorrätig in 2 Pfd .-Dosen4 ^ I inkl.

„ „ 4 „ 8 ^ j Dosen
Generalvertrieb für das Großherzogtum

Oldenburg und Wilhelmshaven:

EZ U zur 120. Mramrschw.
EZ Lotterie, Zieh. 1 . Kl. 9.
FL u. 10 . Januar 1896 , Vi 22 Vs 11
^ 5 .S 50 H , V« 2 ^ 75 Wer-N liner Wferde -L . L 1 Kötner
o Domöau-Lose ä 3 Porto n. L. 30
O K - HZoHken , Schüttingstr.



empfiehlt !ii gtzotzev Auswahl billigst

A LNN81 NSuif ' 8 80kM6i ' r8iil ! 6Nll6 E
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hilft augenblicklich . Rolle 35A Zu haben in
Apotheken, Drogen - u . Parfümeriehandlungen.
Niederlagen errichtet llrnst Ü/Iull, Osnabrück.

M . L . MMIvir , HeUigmgeiMraße 15,
km Hause des Herrn Kaufmann Sud irrg.

NeueGänsefedern,
gröbere 50 H per Pfd . Gänseschlacht¬
federn , wie sie von der Gans fallen, mit
allen Daunen Pfd . L,4S Mk . , Gänse-
halbdanneu Pfd . 3,SS Mk . , prima
Muslese Pfd . 3,5V Mk . Vers, gegen
Nachnahme von 9 Pfd . an. Nichtgef. nehme
bereitwilligst zurück.

Eerthold Köckesitz,
Grude b . Nentrebbiu i . Oderbrnch.

AllgemeineRenten-Anstalt M Stuttgart. !
^ ^nöi-oe Korbmacher

Unter besonderer Kontrolle der Kgl. Württemberg . Staatsregiernng.
Bekanntlich eines der größten n . bestfundiertesten Uenten -Instilnte Deutschlands.

Gesamt-Vermögen über 73 Mill . — Jährl . Renten ca . 2 Mill . ./6.
Die vorteilhafteste Kapitalanlage bietet bei jetzigem niederen Zinsfüße unbestritten eine

Leibreuten-Versicherrmg
bei sicherster Garantie für hohe Erträgnisse aus den eingelegten Kapitalien . — Nach dem
jetzigen bestehenden Rententarife werden für je ./ -S ISS Einlage gezahlt an Jahresrenten im
beispielsweise » Eintrittsalter von

40 41 42 43 44 45 46 47 Jahren u . s. f.
6,65 rc.,

StaustrMs M,
hält sein Lager in Korb-
möbel « , sowie Meise -,
Wasch - und Kaus-
Haktuugsköröe « bestens
empfohlen.

Große Auswahl in
KiUder - und Muppeu-
wagen zubilligst. Preisen

Gas - Glühlicht.
Komp ! . Apparate 5, —,
Strümpfe „ 1,5V.

W. Tebbenjohanns,
_ gegsuüSsr dem Rathause.

/§3X

EiS - S//S 6 -?//7

ttabs mem8 k' i' Lxis v/iöltsn

LUfgkllüMMSll.

llr. WSÄ . 8öitr.

füp 8PLN8LM8 ttallSfpLUSN!

Ans Lumpenjeder Art u . Wollt
werden
äußerst

moderne
haltbare

Melderstoffe , Buckskins , Portisren , Teppiche,
Läufer, Tisch-, Kommoden -, Reise-, Schlaf,
und Pferdedecken NWUSWÄzMGt. Kosten
gering. Muster frco.

Wollvarsn - ^ abiM fpsnr Ogisr ' McMn

6.01 6,08 6,17 6,25 6,35 6,44 6,54
welche Sätze durch die jeweiligen Dividenden erhöht werden.

WM" Für jedes wertere Alter entsprechendhöhere Reuten.
Auch Leibrente » zweier vsrbnud . Personen , zahlbar bis zum Tode des Längstlebenden,

mit entsprechend hohen Rsntsätzs » .
Eintritt kann in jedem Atter uud zu jeder Zeit geschehen.

Uentcu - Henuß vom Gage der Kinlage bis zum Kodestage . Wiuiwal -Kiulage ^4 200.
Außer dem üblichen Staatsstempel Eintritt kosteusrei . wKüük8-,, »s>!ir i Db

Auf Wunschhalbjährliche Koupous . - Courshabende Staats - u . andere Wertpapiere werden Damen und Herren als Vertreter gesucht.
zum Tagescourse m Zahlung genommen. — - - - -

Karife , sowie jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst kostenfrei erteilt durch die
General -Vertretung für Nordweft -Deutschland:

kilax kspg , kLimüMr, Königstr . 50,
Kaupt -Zahlstelle für Mente «, Dividende « und Konpons,

sowie durch die
General -Agentur Oldenburg:

HÄ . MMZZMIMWM- Oldenburg - Gottorpstr .-
Mente « - u « d Koupon - Zahlstelle.

Das Schönebecker Melafsefutter
von Ursin L Schönebeck a. d . Elbe-

Engros - Bettrieb für das Herzog turn Oldenburg durch
Herrn ÄG LOS ^ Oldmburg-

enthält nach Analyse des Herrn llr . Petersen , Vorstand der Versuchs- und Kontrollstation
der Oldenburgischen Landwirtschafts-Gesellschaft:

14,2 °/„ Protein , 4,1 "/» Fett , 45,3 °/, Zucker und andere Kohlenhydrate,

ist somit das für Mast - und Milchvieh.

Allein -Verkans » . Lager:
1 . frsrieks , Oldenburg, HeiligeugeWr.
1u8tu8 li8vlisr, ZwiMmhll.

N2NS
MM8VK6

iisrrüeds i.ags am 8 LLli 8knwaIck.
vss gsnre lsdr gsötlnvl.

virig . vr . Saul iisnning 8 ^

Echt
silberne

Welt-
Ausstellung
^ ntv/srpsn

1394
„ Lwsssr 3wis"

MGMLOMHOLS > HMZ *GW
mit 2 echten Goldrändern und deutschem
Reichsstempel, Emaille-Zifferblatt , schön gra¬
viert . Mk . S,5V . Desgl . 3 echte filb.
Kapseln , 1V Rnbis , Mk . 13,35.
Garantiert 8!ar . goldene Damen - Remontoio
Uhren , 1V Rubis , Mk . IS SO.

Sämtl . Uhren sind gutrepassiert (abgezogen)
und auf das Genaueste reguliert , daher reelle
2jährige schriftliche Garantie.

Umtausch gestattet. Nichtkonv. Geld zurück.
Preisliste aller Art Uhren uud Ketten
gratis u . franko. Gegen Nachnahme od . Vor¬
einsendung des Betrages.

ZAiinG VA88V , Uhrenfabrik,
Berlin iS , Grünestr. 24.

Wiederverkänfer und Uhrmacher er¬
halten Rabatt . _

Uiediig kür ftaubfrauönl

8ß MIvvv
^ okbsrirsL xarLnrirk ksLIsrkrsl . ^
Z S « ««« »Sa

I»ri «l» L« e Ml«. «
". » L-kS . «xtr » L« S>/,M>«. «

Sit« r«I« »« 8/, !«>«.»
^ s Lf«i« »» 1« » I«. ^
Z V!go»ns , Srl -omsilur «,, »„ Ins ^
Z unil kookis-ns 4
L in Voll« nnL L »nmvoII« S
« lisksrn -u blllixstsnrnxosxisi-sn -
H W. Aitliisr ck Da . -
» llük »lsusell !. Ikür . 4
k» OsArüLÜst 1876. s
D Von 20 SlnrkSUkrsneo Versauä. L

WM

linrigs KSobsIs
Lusrsiebnung

iür lokomobilsn
tür i

'nclusläsüg
Iwecll»

Empfehle : Klosetts , hermetisch
verschließbare AbfrchrLmmsn,
Fäkalienabfuhr , eigenes bsst-
bewährtes System.

Joh . WLemken , Alte Huutestr. S.

Nsw8 « MGl

eme

Zieh -HarMonika
liefere ich zwar nicht, aber fast verschenkt;
denn von heute ab liefere ich an jedermann

für nur 5 Mark
per Nachnahme das Stück von meinenbedeutend
verbesserten , 35 Ctm. großen Viktoria-
Konzert-Zug -Harmonikas, groß u . dauer¬
haft gebaut, mit 20 Doppelstimmen, 10 Tasten,
2 Registern, 2 Bässen, 2 Zuhältern , 2 Doppel¬
bälgen und 3teiligem Balg , derselbe stark ge¬
arbeitet, mit tiefen Falten und Falteneckenmit
Stahleinfassung , außerdem ist derselbe hochfein
ausgestattet . Die Stimmen sind aus bestem
Material , äußerst klangvoll und haltbar.
75 brillante Nickelbeschläge , die feinsten Borden
u. andere Ausstattungen geben dieser Harmonika
nebst ihrer Haltbarkeit noch ein hochfeines
Aeußere. Die Musik ist zweistimmig , wie eine
Orgel , und leichtspielend . Packungskiste kostet
nichts. Porto 80 Pfg . Selbsterlernschule
lege umsonst bei . Wer also für lange Zeit
eine gute, dauerhafte Harmonika haben will,
der bestelle beim größten und ältesten west¬
deutschen Harmonika- Exporthause von Ns ?» .
8 « vi ' in MsnenNsde i . Wests.

f-OkOMobÜSN von 2—15V
pferckskMIsn.

Lpeeial - H.btllei1uL § für Inckuslrie.
cfs-r Fe-tz-r ArH-'s-r Lös-- 4666 LikEcZ

Im Snsnnmstsrlsi Vspdnaucft QLvLvHLsvs.r srdvdILok
vls sisilonsos Osrnpfsnlsgon mit « ingsmauvotsn Kssssin vsi Mlnctvstsns

glsiekvo Vskstungsfäftlgkstt, osusrftsttlgkslt unü Svtpisbssleksnntzit.

L».
L

L
»-»

^-rr
§

r-»

Kilts LU85etmk ! lZkn unä ein86Nl ! kn!
sonst Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Kassa.

An die Ztahlwaren -Fabrik 0 . Ä . Keis8
in Solingen.

LsrsnNs

80l . I ^ 0kN.

Unterzeichneter Abonnent der „ Nachrichten für ^
Stadt u . Land " ersucht um portofreie Zusendung <§

pfol»8-kA8isr-si>ö88se8§
mit schwarzem Heft, Klinge 55 rom breit,

Nr . 34 fein, hohlgeschWen, Mk. 150 per Stück,
„ 55 ez;krn fein, „ ,, 1,V5 „ „

Feines Etui mit Golddruck S,3S „ „
und verpflichtet sich, das Messer innerhalb 8 Tagen unfrankiert zu retour¬
nieren oder den Betrag dafür einzusenden.

Nicht Gewünschtes bitte zu durchstreichen.
Ort u. Datum (deutlich ) : Name u . Stand (leserlich ) :

Wirklich erstes und einziges Fabrikgeschäft feiner Stahlwaren am

oss
-Ä°

— Platze, welches außer an Wiederverkäufer auch direkt an Private zu Fabrik- )»
preisen versendet. — Preisbuch mit Zeichnung meiner sämtlichen ^
Fabrikate umsonst und portofrei.

prsislwtv "WH über säinüiolls
^ « ' tL8L « L

ssnckst Kummiwai -snfLbrUr l . llsnionov/ivr,
övrün 6 , LosentÜLlkrstr. 6 2. p>sisl . gratis.

Kilmmi-
^ LNUfAklUI ' -

kSvuksi' lsn.
Katalog per Kreuzband grat . u. fr.,

per Brief geg . 10 Pfg .-Marke f. Porto.
6a., Köln a . Rh.

^
diskr. liebev . Aufm bei Frau

Sutthauserstr . 1.
Hebamme, Osnabrück,

Schöne fr . Lage, gr . Garten.

Spykalarstvr . msä . Ks^sr,
Berlin , Leipzigerstr . 91,

hellt Geschlechts -, Haut -, Frauenkrank¬
heiten und Schwkchezuftäude.

Sprechst. : 11—2 tz., 5—7 n.
Auch briefl. geeignetenfalls.

Anfertigung
Koftumes.

von Damenhüten und
Cmma KlusMaurr»

dsrisksn rlurvk jsüs Luoriiisnülung ist äis
prsisLsLröirts in 27 . ^ .uüs,xs srsovisQöns
Lovriit äss Nö (I .-Rs .t Or . Nüllsr üvsr äss

FSLiö
'rks (W/veir- uirä

Z§Ma ?- (§/ §k§Lr.
k'rsis 2ussnäunx ; unter Oouvsrt tür 1 Nk.

in LristmÄrlrsu.
llck . Lsnöt , Li 'LUnsollvsiK.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Max ZWickert in Oldenburg , für den lokalen Teil und das Uebrige : F. W. Grothe in Oldenburg.
Verlag und Rotationsdruck von B . SLark in Oldenburg.
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